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Juſpitzung des japaniſchen 
Konflikts mit England 


Derjtärkte Blockade der britiſchen Konzeſſion 


PAT. Schanghai, 26, Juni. 
WM t 2 britiſchen Seejtreitkräfte erklärte, 
Grohbritannien das ungeſchmülerte Anlaufrecht des 
10 lens Swatow für die britiſchen Schiſſe in Anſuruch 
Inte, welche im Bedarfsfalle von Torpedobooten beglei⸗ 
H werden wiirden, 
igt Nahdem die Japaner am Sonnabend in biefer Hins 
(e teine Schwierigkeiten gemacht hatten, haben fie nuns 
ehr ihren Standpunkt geändert und die britiſchen Bo⸗ 
Zen davon unterrichtet, daß nur 1 Schiff wöchentlich 
en Hafen anlaufen diirfe, 
925 An den britiſchen Warenlagern wurden Stacheldraht⸗ 
Se aue und Barritaden errichtet, und japaniſche Pojten 
Dh, Britiſche Schiffe die troh japaniſchem Verbot 
Men Hafen gekommen waren, konnten weder laden noch 


Der Vertreter der 


Kebensmittelttansport für das britifche Militär 
aufgehalten 
PAT. London, 25, Buni. 
ke Erſtmalig jeit Blockadebeginn wurde heute ein briti⸗ 
180 Aieſerauto mit Lebensmitteln für die öritiſchen Ab: 
9 nien, das von 10 britiſchen Soldaten begleitet wurde, 
en japaniſchen Behörden 45 Minuten lang aufgehal⸗ 


| 


ten. Bisher waren militäriſchen Transparten japanijher: 
ſeits Keine Hinderniſſe in den Weg gelegt worden. Der 
neue Zwiſchenſall wird in britiſchen Kreijen als Zeichen 
der weiteren Verſchärſung der Lage angeſehen. 

Im Unterhaus erklärte Miniſterpräſident Cham: 
berlain auf die Frage nach ber Lage im Fernen Diten, 
daß in Tientfin die Lage unverändert fei, 

Ataman 0 Lord Halifar rief den japanischen 
Bolſchaſtex zu fih und äußerte fih biefem gegenüber in 
ſchärſſter Form über die peinliche Behandlung britiſcher 
Staatsbürger beim Verlaſſen der britiſchen Niederlaſſung. 
Der britiſche Bolſchafter in Tokio unternahm Borftelluns 
gen beim japanſſchen Außenamt. 

Chamberlain erklärte ferner, er habe Anlaß zur Hoffe 
nung, daß die Ausſprachen mit Japan zu einer Ber: 
ſtändigung führen könnten. Daher wolle er nichts 
Jegen, was auf diefe Möglichkeit ungünſtig einwirken 

une. 


Vereinigte Staaten dementieren neue Fiktion 
im Fernen Often 
PAT. Waſhington, 26. Yuni. 


Außenminister H u LI beftritt Heute in der Preſſekon⸗ 
fereng, daß die Vereinigten Staaten im Fernen Dften 


irgendwelche neuen Schritte unternehmen wollten. Im 
Augenblick Jet keine breitere Aktion im Fernen Often 
beaßſichtigt. 


Moskaus Sorderungen befürwortet 


Vom Botſchafter Englands in Moskau 


PAT. London, 26. Juni. 
fe Londoner Blättermeldungen zufolge hat der Mos: 
i tr engliſche Botſchaſter Seeds in einem Bericht an 
ES Zentrale den augenblidlichen Stand der Berhand« 

pa mit den Ruſſen dargeſtellt. 

Darin werden dio einzelnen Fragen und Punkte, über 
er Si Einigung bisher noch nicht erzielt werden konnte, 
ous artid dargelegt, Der Bolſchalter macht auc von ſich 

Vorſchlage für den weiter einzuhaltenden Kurs. 
ect es heißt, befürwortet der Botſchafter den 
etlichen Standpunkt in der baltiſchon Garantiefrage 
0 eilung von Garantien für die genannten Staaten) jos 
ke den automatiſchen militäriſchen Bei ⸗ 
D Ce falls einer der drei VBertragsiiaaten feine lebens 
tigen Intereſſen als gefährdet erachten folte, 


fieute Endergebnis der Luftrüftungsanleihe 


PAT. Warſchau, 26. Funi, 
i Am morgigen Dienstag ſpricht der Generalfommijjar 
i t Zuftrüftungsanfeine Generar Berbeckt um 20,15 Uhr 
Mt Rundfunk uber das endgültige Ergebnis der Anleihe. 


Ungarſſcher Minifterbefuch in Warschau 
PAT. Warſchau, 26. Juni. 
eule t dem Flugzeug aus Budapeſt kommend landete 
Ring in Warſchau der ungariſche Verkehrs- und Handels 
KS fter Runder, der ſich zwei Tage hier aufhalten und 
Mini nach Reval und Helfingfors weiterfliegen wird. Der 


e von einigen höheren Miniſterialbesamten 
n. 


ffandelsminiſter Ip polnilche Hartellabrede mit 
Berliner Firma auf 
Mi 2 PAT. Warſchau, 28, Juni. 
vom 155 Verfügung des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters 
am 3 d. M. wurde die internationale Kartellabrede, die 
„Juni 1936 in Berlin zwiſchen der polniſchen Firma 


Das englifho Kabinett dürfte die Anregungen Seeds 
noch heute erörtern. 


Botſchafter Schatonom bei Stalin 


Warſchau, 26. Juni. 

Nach einer Moskauer Meldung des „Kurier Wars 
ſzamſkt“ ift der erft vor kurzem ernannte neue Sſow⸗ 
lelbolſchafter in Warſchau, Scharonow, von der Sſow⸗ 
letregierung zur Berichterſtattung über die politiiche 
Lage in Polen ſowie über feine Befprechungen mit den 
polniſchen Regierxungsvertretern nach Moskau berufen, 
worden. Unmittelbar nach ſeiner Ankunft in Moskau 
begab fih Scharonow in don Kreml, wo er zuerſt von 
Molotow und dann von Stalin empfangen würde, 


185 elb und Victoxius“ in Graudenz und dem deutſchen 
n ematille-Snnbitat“ in Berlin abgeſchloſſen 
worden war, aufgelöft. 

Die deutſche Firma ihrerfeits gehört dem internatio« 
nalen Kartell „International Bath Wilociation Ltd“ in 
London an, das neben engliſchen und deulſchen Fabriken 
auch ungariſche und jugoflawiſche ſowie frühere Diterreichi» 
ſche und iſchechiſche umfaßt. Das Kartell arbeitet auher: 
dem mit dem Kartell der franzöſiſchen und ſtalſeniſchen 
Fabrifen zuſammen. 


Der erſte flowakifche Gefandte in Warschau 
PAT. Marſchau, 26. Juni. 
Der Präſident der Republik hat das Agrement E 
den flowaliſchen Gejandten ` in Warſchau, Ladislav 
Szothmary erteilt. 


Der deutſche Generalftabschef in Reval 


PAT. Reval, 26. Juni. 
Der Generalſtabschef des deutſchen Heeres Gen. d. A. 
alder iſt E ſeinem angekündigten Gegenbefuh 
ei der eſtniſchen Wehrmacht eingetroffen. 


Außenpolitifches 
Zwifchenfpiel 


Seit den geſchichtlichen Reden Adolf Hitlers und 
Außenminiſter Oberſt Becks vor zwei Monaten ift der 
deutſch⸗polniſche Gegenſatz die unveränderte Haupt⸗ 
tatſache der oſteuropälſchen Politik geblieben. Die War⸗ 
ſchauer Wochenſchrift „Zeſpel“, die als das Sprachrohr 
der politiſchen Freunde des Landwirtſchaftsminſſters 
Poniatomffi gilt, hat kürzlich wieder von Vermitt 
lungsverſuchen geſprochen, die angeblich von 
vatikaniſchen, Schweizer und engliſchen Polititern un: 
ternommen worden ſeien, aber keinen Erfolg gebracht 
hätten. Derartige Behauptungen find, da fte ſich auf 
Vorgänge hinter verſchloſſenen Türen beziehen, vore 
läufig für die Oeffentlichkeit nicht nachprüfbar. "seit 
Heft nur, daß ſich am Standpunkt der Regierungen 
von Berlin wie von Warſchau nichts gewandelt hat, 

Der Gang der Moskauer Pabtverhband« 
lungen iſt auf die Haltung der Regierung Polens 
ohne jeden Einfluß geblieben, da man dieſem Verſuch 
Großbritanniens zur Hereinzſehung der Sfomjets in 
das engliſch⸗Franzöſiſch⸗polniſche Abkommen in Wor 
{hat niemals entſcheidende Bedeutung für das 
europäiſche Kräfteverhältnis beimißt. „Die Beſſerung 
des ruſſiſch⸗polniſchen Verhältuiſſes, welche in der 
letzten Zeit raſche Fortſchrſtte macht, ift wichtiger als 
diefe oder jene Paktſormel.“ Diefes Urteil des Wara 
ſchauer Wirtſchaftsblatts „Kurjer Polſti“ gibt unge 
fähr die polniſche Meinung wieder. 

Bezeichnend für die nüchterne Einſchätzung det 
Siomietpolitit in Warſchau ift es, daß man Dier die 
Haltung der oſthaltiſchen Staaten und Finnlands ges 
genüber der Möglichkeit unerbetener „Hilſeleiſtung“ 
während der ganzen Dauer der Moskauer Paktbe⸗ 
ſprechungen immer mit verftändnispoller Zustimmung 
begleitet hat. Auf den offentlichen Vorſchlag des 
engliſchen Admirals Usborne, Warſchau möge zwiſchen 
den kleineren Oſtſeeſtaaten und der Rätemacht vers 
mitteln, iſt die polniſche maßgebende Preſſe gar nicht 
eingegangen. 

Ueberaus rege ift in Polen natſürlich das Intereſſe 
für die Be der ſüdlichen und ſildöſtlichen Nads 
barn. Die Erklärung aus der Slowake, dah Sir: 
fe Land entgegen gewiſſen Verdächtigungen feines. 
wegs Auſmarſchgeblet der deutſchen Armee gegen Po« 
len geworden fei, ift in Warſchau aufmerkſam ver⸗ 
zeichnet worden, hat aber wenig daran geändert, daß 
man hier den flowakiſchen Nationalſtaat doch als einen 
Teil der deutſchen Einflußzone anſteht. Alle Nahrich- 
ten Über antideutſche Regungen im Protektorat Böh⸗ 
men und Mähren werden in der polniſchen Preſſe augs 
führlich wiedergegeben. Die Unzufriedenheit mit der 
deutſchfreundlichen Haltung Ungarns hat nachgelaſſen, 
ſeftdem der Regent Horthy erklärte, daß Budapeſt das 
neben auch die Freundſchaft mit Polen weiter pflegen 
wolle. Man ſcheint dafür in Ungarn zu erwarten, 
daß Warſchau ſich jeder einfeikigen Stellungnahme in 
den Streitfragen zwiſchen Budapeſt und Bukareſt ents 
halte. 

Polen will das gut Verhältnis zu feinem rumönds 
ſchen Verbündeten wahren und fördern. Binde 
und hofft man doch, daß Rumänien in feiner Haltung 
zu den großen europäfſchen Fragen allmählich unge⸗ 
fähr auf dieſelbe Linie komme wie Polen ſelbſt. 

Alle außenpolitiſchen Fragen werden Hier letzt 
unter dem Geſichtspunkt gepritft, welche Bedeutung fie 
für die Stärkung der polniſchen Abwehr gegen einen 
etwaigen deutſchen Angriff haben könnten, X. 


Zur Führertede am 1. Juli 

Die für den 1. Juli in Bremen beim Stapellauf eines 
deutſchen Kriegsſchiffes bevorſtehende Führerrede wird von 
der Polniſchen Telegraphenagentur nunmehr zum dritten 
mal angekündigt. 

Der gleichen Quelle zufolge üt Generalfeldmarſchall 
Göring, der Dé bisher in Karſnhall aufgehalten hatte 
nach Berlin zurildgefehrt und hat feine Amtsgeſchäfte wie ⸗ 


der aufgenommen. 
\ 
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Aus der polnischen Hreiße 


Die Sſowjets und Deutſchland 


Das Wilnaer „Stowo“ befaßt ſich in einem Artikel 
Mit dem langſamen Fortſchritten der engliſch⸗franzöſiſch 
ſſowjetruſſiſchen Verhandlungen in Moskau und bemüht 
fih, die Urſachen für das Zögern der Sſowjets zu erſaffen 

Das Blatt erinnert hierbei am die angeblich hinter den 
Kuliſſen unternommenen Verſuche zur Herbeiführung einer 
deutſch. ruſſiſchen Verſtändigung. Diefe ergeben zwei Möglich⸗ 
keiten: entweder kommt es zu einer neuen Napallo⸗Politit oder 
es überwiegt in Moskau die Anſicht der Notwendigkeit einer 
neutralen und abwartenden Haltung, um es zu einem Kon 
flitt Tommen zu laſſen, bei welchem bie Sſowjets dann die 
Früchte ernten künnten. Welchen Weg Moskau gehen wird, 
werde die nächſte Zukunft zeigen. „Jedenfalls wird das Miß“ 
lingen der engliſchen Verhandlungen mit Rußland für den 
deutſchritolteniſchen Block eine bequeme Situation ſchaffen, die 
auszunügen Berlin beſtimmt nicht verpaſſen wird.“ 

Das „Stowo“ geht dann auf die Entwicklung der ſſowſet 
ruſſiſch veutſchen Beziehungen in der lethten Zeit ein. Die neue 
Entwicklung babe ſich durch die legte Führerrede ongebahnt, 
in der Sſowjetrußland überhaupt nicht erwähnt wurde. Die 
zweite Etappe fei die Rede Molotows geweſen, der offen er- 
Märt habe, die Sſowietunſon fei jederzeit bereit, mit Deutſchland 
Beſprechungen aufzunehmen. Die britte Etappe fei dann der 
Deſuch des deutſchen Botschafters in Moskau bei Molotow 
geweſen. Angeblich fol Heutſchland der Sfowjetunion eine An⸗ 
leibe in Höhe von 20 Millionen Mark durch Warenkredite 
angeboten haben. Seber das Ergebnis der VBeſprechungen fel 
nichts bekannt. Wenn man aber die Tatſache der Verzögerung 
der engliſch.ſſowietruſſeſchen Beſprechungen in Betracht zieht, 
ſo könnte man annehmen, daß das Fiſchchen den Angelhaken 
verſchlungen hat. Wenn Mostau nicht wage, die Verbande 
lungen abzubrechen und fie nur verzögert, fo rührt das baher, 
well man auf dem Kreml nicht wiffe, ob London nicht in bem 
Augenblick, da die engliſch-ſſowjetruſſiſchen Verhandlungen ab 
gebrochen werden, ſich mit Berlin verſtändigen und zur Politik 
von München zuridfehren werde. In dieſem Fall werde die 
deutſche Gefahr für Rußland zu einer realen Gefahr denn es 
unterliegt keinem Zweifel, daß Oeutſchland feinen Lebensraum 
auf Koften ruſſiſcher Beſitzungen vergrößern wolle. 

Zum Schluß weiſt das „Slowo“ darauf bin, daß die 
ſſowſetruſſiſche Politit beabſichtige, eine innere Krije in Enge 
tond hervorzurufen. 


Glaubensbekenntnis der Polen in Deutfcland 

Im „Dziennik Berlinffi? vom 28. Juni iſt das 
folgende „Glaubensbekenntnis der Polen in Deutſch⸗ 
land“ abgedruckt: 

„Wir Polen in Deutſchland haben bei der Anje 
ſtellung der fünf Wahrheiten, der fünf nationalen Ge- 
bote, unſeren ganzen Stolg, daß wir Söhne des großen 
polnſſchen Volkes find, mitſprechen laſſen. Dieſer 
Stolz verpflichtet uns, unſerer Idee treu zu bleiben 
und nach den fünf Wahrheiten der Polen in Deutſch⸗ 
land zu leben. Unſere Herzen find erfüllt von Patrios 
tismus, der in unſerer völtiſchen Arbeit zum Ausdruck 
gelangt. Unfere Verbundenheit zu der Sprache unferer 
Ahnen hat ſchon manche ſchwere Prüfung beſtanden. 
Obwohl ſich in der letzten Zeit die Bedingungen für 
unſer völkiſches Leben verſchlechtert haben, weichen wir 
vom Weg der Loyalität gegenüber dem Reich, deſſen 
Bürger wir ſind, nicht ab. Im Rahmen dieſer Gong, 
lität wollen wir aber von ganzem Herzen unſeren, 
Ideen die Treue wahren, mit denen wir Polen in 
Deutſchland niemals ein destruktives Element gewe⸗ 
fen find, ſondern ein ſchöpferkſches. Ein ſolches wollen 
wir auch in der Zukunft bleiben.“ 

* 

Dieſes „Glaubensbekenntnis den Polen in 
Seutfchland“ gleicht der Erklärung, die die „Freie 
Preſſe“ am 4. Juni veröffentlicht hat. 


Beleidigung eines fremden Staatspberhauptes 


M. Das Lodzer Stadtgericht hat den Juden Alzyk 
dewkowieß wegen Beleidigung des Oberhauptes eines 
benachbarken Staates zu 2 Wochen Haft verurteilt, 
Die Straftat wurde durch den Verkauf von Bildern 
mit vier Schweinen begangen, die nach dem Zuſam⸗ 
SEH das Bildnis des Sberhauptes jenes Staates 
ergaben. 


Deutſcher Beſuch im Baltikum 


Warſchau, 26, unf. 

Wie das „Slowo“ aus Komno meldet, weilten 
dort Meier Tage der Diveftor des politischen Büros 
des Auswärtigen Amts Dr, Kleiſt und der Leiter der 
Fulturabtetlung Dr. Boennig. In der litauiſchen 
Hauptſtadt ſtatteten die deutſchen Diplomaten führen 
den litauiſchen Perſönlichkeſten des kulturellen und fos 
zialen Lebens Beſuche ab, Aus gong begaben fidh 
Dr, Kleiſt und Dr. Boenning nach Riga. Auch Menal 
wird noch heſucht werden. Das „Slowo“ unterſtreicht 
in dieſem Zuſammenhang die außergewöhnliche Aktie 
995 und das Intereſſe Berlins für die baltiſchen 
Fragen. 


Veutfdje Polizeibeamte des Heicjsprotektorats 
ſchwer beſtraft 


PAT. Prag, 26. Junt. 
wei deulſche Polizeibeamte wurden heute von einem 
beuiſchen Wericht in Prag wegen Tötung in einem Fall 
5 wegen NEE E bei den Zwiſchenfällen von 
oeh zu je 15 Jahren Gefängnis, 10 Jahron 
Ehrverluſt ſowie zur Tragung der Gerichtskoſten verurteilt, 


„Freie Wree" — Dienstag, den 27. Junk 1989 


[Nuſſen und Japaner — beide 
geſiegt haben 


Geiten wollen 


Heber einen Monat Jong regelrechte Gefechte 


PAT. Moskau, 26, Junk. 

Einer ſſowjietamtlichen Mitteilung ` att 
wurden bei ben feit 11. Mai d. J. an der mandſchuriſ⸗ 
Mongoliſch⸗ſſowjetiſchen Grenze andauernden Gefechten auf 
beiden Seiten Grenztruppen unter Mitwirkung von 
Artillerie, Tanks und Fliegern eingeſetzt. 

In der Nähe des Buir⸗Sees feien in der Zeit nom 
11. bis 20. Maf rund 400 Japaner gefallen, während die 
Sowjets nur 40 Geſallene und 50 Verwundete zu ver⸗ 
zeichnen gehabt hätten. Bei einem japaniſchen Anflug 
auf zwei mongoliſch⸗ſſowjetiſche Flugplätze hätten die Ja⸗ 
paner 31 Apparate eingebüßt. Die Verluſte der mongo: 
liſch:ſſowietiſchen Fliegerei werden in der amtlichen Dit: 
teilung mit 12 angegeben. 

Hierzu liegt eine Stellungnahme des amtlichen Far 
paniſchen Domei⸗Büros vor. Darin wird ſeſtgeſtellt, 
daß dieſe Zwiſchenfälle von den Sowjets einen Monat 
lang verſchwiegen worden feien und letzt fief bar, 
gestellt würben. Die japaniihe Agentur bleibt bei ihrer 
Behauptung, daß die Japaner in einem dieſer Wefechte 40 
fremde Flugzeuge abßgeſchoffen hätten. 

PAT. SHlinfing, 26. Juni. 

Nach einer Mitteilung der Kwantungarmee beträgt 
die Anzahl der von den ſapaniſchen Truppen in der Nähe 


Italieniſche Flottenfahrk 


PAT. Nom, 26. Yuni. 
Der erſte Teil des 1. Geſchwanders, beſtehend aus 
Dem ae „Cavour“ und 12 weiteren Einheiten, 
hat Heute die Straße von Gibraltar in Richtung Liſſa⸗ 
han paſſiert. Die übrigen Geſchwadereinheiten werden 
Valencia anlaufen. 


‚ Reine neuen rumäniſchen Yakte 


PAT. Bukareſt, 26, Juni. 
Die Radox⸗Agentur ift beauftragt worden, allen 
Gerüchten entſchieden zu widerſprechen, die von einem 
men neuer politiſcher oder der pier Abkom⸗ 
men milfen wollen, die während der Reife Gaſeneus 
nach Ankara und Athen abgeſchlofſen worden ſein 
ſollen. Der Zweck und die Ergebniſſe der beiden offis 


ziellen Beſuche Gafancus in den befreundeten Haupt⸗ 
bear ken Tele in den offiziellen Deklaratſonen und in 
en Mikteklungen an die Preſſe zum Ausdruck nes 
bracht worden. 


Umbau der norwegiſchen Regierung 


PAT. Stockholm, 28. Juni. 

Wie aus Oslo bekannt wird, iſt die ſeit langem 
angekündigte Umbildung der norweglſchen Regierung 
enſchieden worden. Offiziell werde die Nachricht ber 
die Umbildung am 30, d. M. nach der mut durch 
den Miniſterrat und den König, veröffentlicht werden. 
Aus der Regierung werde Finanzminiſter Bergswik; 
ausfcheiden, an deffen Stelle der gegenwärlige Minis 
1815 für Sozialfürſorge Torp treten werde, der ſeiner⸗ 
ſeits durch den Vorſitzenden der J. Kammer des Pare 
laments abgelöſt werden wird. Auch Handelsminiſter 
Madſen tritt zurück, Sein Nachfolger wird der bishe⸗ 
zige J t niſter Lie, deſſen Poſten Wold einnehmen 

rd. 


Reine Schottenröcke für die territoriale 
Referve-Firmee 
London. 28. Juni, 

Die ſchottiſchen Einheiten der territorialen Referner 
Armes und die unter ſchottiſchem Kommando ſtehenden 
Milizmänner werden als Uniform keine Shottenröde ers 
halten Als Grund dafür werden die zu hohen Koſten für die 
Herſtellung ſowie der Mangel an Stoff angegeben. Bel 
dleſer Gelegenheit erfährt man, daß ein Scholtenrock etwa 
48 bis 60 Schilling koſtet. An Stelle der Se 
follen die genannten Einheiten die übliche engliſche Mili» 
tär⸗Untform erhalten. 


kin Amateur will die „Paris“ heben 


MTP, Paris, 24. Juni. 

Das 1 rannie, Wrack des franzöſtſchen Ozeanrie⸗ 
ſen „Paxis“ liegt noch immer, halb aus dem fer tar 
end, ſeitlich umgeſtürzt, in einem der Hafenbaffins von 
% Havre, und es ſteht noch nicht Zelt, auf welche Meile 
man das Schiff heben und vom Kaf entfernen kann. 
Wührend die Fachleute dieſo Aufgabe als ebenſo Dinie 
lig wie ſchwlerig betrachten, hat Ké ein Amateur bei den 
zuſtändigen Behörden gemeldet und einen Plan ausein⸗ 
1 at, der nd originell iſt. Die Techniker 
prüfen im Augenblick die Möglichkeiten feiner Verwirk⸗ 
lichung; man hat ſogar ein kleines Modell der „Paris“ 
hergeſtellt, und die vorgeſchlagene Methode daran auspro⸗ 
biert. Die Verſuche find äußerſt zufriedenſtellend verfau⸗ 
fen, jo daß man die Angelegenheit jetzt ernſthaft untere 
fut. Denn zunächſt wollte man den Mann, der Die „Pas 
tis” Heben will, überhaupt nicht hören. Er heißt Jean 
gaben und ift von Beruf Tarihauffeur, Er hat fih tage: 
ang im Hafen aufgehallen und fih den Kopf zerbrochen, 
was man kun könnte, und ijt auf eine eigenartige Idee ge: 
Eann Cainen: 1 10 SE SS 
bisher nicht r ungeſchätzte ſache zugrunde, 
die „Paris“ in einer Ecke eines Baffins liegt. Das Ei des 
Kolumbus, Habart ift, nun, dieſe Ecke einſach durch die 
Konstruktion eines Dammes in dem ſeichten Baffin w. 
zuschneiden, dann aus dieſem neugebildeten kleinen Balfin 


abge einde 
eien von un ` 
kbmonttëe Luftſiege 


500 japanifche Fliegerbomben abgeworfen 
PAT. Tſchungking, 26 Junk. 
Geſtern wurde die Stadt mehrſach von japaniſchel 
Fliegern mit Bomben belegt. Von den angeblich 39 
Apparaten wurden rund 500 Bomben abgeworfen. Unter 
den Opfern befinden ſich auch zwei Miſſionare der kanadl 
ſchen evangeliſchen Miſſton. KR 


Ruch am Montag Luftkämpfe 
PAT. Tokio, 26. Junt 
Wie die japaniſche Domelagentur meldet, Joen Heul 
an der mandſchuriſch⸗mongoliſchen Grenze wiederum Luft‘ 
kämpfe ſtattgeſunden haben, wobei über 10 ſſowietruſſiſch d 
Apparate abgeſchoſſen worden feien, Ueber die dae 
ſchen Verluſte werden keine Angaben gemacht. 


eine Rieſenarbeit wäre, oder aber man könnte auch 
ei " Teerpumpen, dann alle Oeffnungen hermetill 
verſchlſeßen, das Baſſin wieder mit Walfer füllen, und 
theöretiſch müßte dan das Schiff fih allein aus feiner 
ſeillſchen erheben und schwimmen, fo daß mar 4 
abſchleppen könnte. 


14 Hraber getötet 


Jeruſalem, 26, Junk. 

Im Verlauf von Kämpfen bel Kfar Sirkin find 
von englifiben Soldaten und Juden 14 Araber getötet 
worden. 


Amerikanifche Ariegsteilnehmer fordern 
Stontfoldnten als Präfidenten 


Die „Süd⸗Caliſornia Deutfche zen GE Diet: 
bringt folgende intereffante Mitteifun in Poſten der 
American Legion in Whelling, Weft ging, hat einen 
bemerkenswerten Schritt unternommen. Er will eine, 
Kampagne infzenieren, die das Ziel hat, im nächfteit 
Jahr einen Mann zum Präfibenten A wählen, der wah, 
tend des Weltkrieges an der Front Dienft getan hat, Per 
Beſchluß wurde damit begründet, H einem Mann, der 


den Krieg als Frontſoldak mitgemacht hat, die Entfchel” 
dung über Krieg und Frieden viel beffer anvertraut wer 
den könne als irgend einem anderen Bürger, 


In kürze 


Bei einem deutſchen Kriegsteilnehmer in Schle 
wig, der in den letzten Jahren unter 
en in der Kniekehle zu leiden hatte, ſtellte der Arzl 
eft, daß ſich an der ës enden Stelle eine Gewehr! 
Auen befand. Das Geſchoß, das in 24 Fahren vo 
Oberſchenkel in die Seniekehle gewandert war, konn 


großen Sümer j 


durch einen leichten operativen Eingriff entfernt m” 


den. Der Striegsteilnehner Hatte die Verletzung W 
Auguſt 1915 bei Sſtrolenka erhalten. 

Bei Namur ftarb eine Frau, die 58 in den e 
Ben herrenlos aufgeleſene Hunde hinterließ. ar j 
Bunde wurden nad dem Tode ihrer Mohltäterin bol 
einem Tierarzt ſchmerzlos getötet. i 

Yu Atlantic ien (NEN Heiratete ein date 
und Bater von 17 Kindern eine Witwe, die Make 
von elf inder ijt, Hach drei Tagen lud die WHN 
mit ihren elf Kindern ihre Möbel auf den Wagen un 
— verſchwand. Die Ehe wurde geſchieden. Si 

Die huchſten Drahtleitungen der Erde Hat Ame, 
rifa. Dort werden Mabel über die Anden. Guede | 
von Chile nach Argentinien geführt. Bei Las Cne f 
befinden fie ſich in fait 4000 Meter Höhe über dem 
Meeresſpiegel. 

SÉ 7 des Genators Dauduranb im hand! 
diſchen Senat waren im Fahre 1981 473 544 Boden, 
deuſchen Stammes gegen 204695 im jahre 191 ` 
Kanada anfällig, ie 

Nach den fochen veröffentlichten Angaben tiber Zi 
letzte Volkszählung zahlt Dänemark 3,8 Million 
Einwohner. 


Letzte Sportnachrichten 
— ern ha Aa 


Eröffnung in Wimbledon d í Si 
Der erſte Tag von Wimbledon begann überlielt 
A bar Herreneinzel, während ber Me E 
iht 62 
if 
Kampf eine Ri hinnehme 
em S lam Nagel 
di ch Zant 
ams ` 
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„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 27. Juni 1959 


deutſche Erklärung im eumänifchen 
Senat 


Bukarest, 28. Juni, 

Senator Dr. Hans Hedrich gab im Auftrag der 
Autoren Volksgemeinſchaft in Rig 
hung des Senates vom 22. Jun eine grundfätzliche 

N klärung ab, 
a Er jante u. a.? Die Deutihe Volksgemeinſchaft in 
mänten, deren Glieder in allen Provinzen unſeres 
äh leben und welche heute, nach glücklicher Beens 
Aung von ſchweren inneren Kämpfen, unter der 


irung von Fritz Fabritius im Zeichen der Erneue⸗ 
zung auf allen Lebensgebieten das geſamte Deutſchtum 
CN Landes in einer unzerreißbaren Einheit un 


ibt, hat die Bolſchaft des Königs mit der ſelbſtver⸗ 
ündlichen Achtung, aufgenommen, welche unſerer 
leberlieſerung und Ueberzeugung gemaß dem Träger 
der Krone gebührt. Wir find zugleich in der glücklichen 
age, darüber hinaus, all den grundlegenden Aus. 
beugen der Thronrede zuzuftimmen, welde die 
atwendigkeit der neuen Verfaſſung und die ſegens⸗ 
ollen Auswirkungen der geſamten, von oben aus er. 
unten, Nevolutionierung unſeres ſtaatlichen Lebens 
onen. 
Das deutſche Volt in Rumänien erklärt ſich bereit, 
eite an Seite mit dem rumäniſchen Volk, mit allen 
tinen Kräften an dem Neuaufbau unſeres Landes, 
Mitzuarbeiten. 


Wir find Hetz darauf, daß wir Angehörige des 
großen deutſchen Volkes find. Unſere Zugehb⸗ 
rigkeit zum rumäniſchen Staat, wie auch zum 
dentichen Polk, die Trene zum Staat, wie auch 
die Treue zu unſerem angeſtammten Volkstum 
find aber für uns nicht unvereſubaxe Gegen⸗ 
lüke. Wir können und werden nnjere ſtaatsbür⸗ 
geklichen Pflichten wann immer voll und ganz 
erfüllen und dabei ac an unferem deutſchen 
Woſen bis zum letzlen Atemzuge ſoſthalten. 


In unſerer Sendung als deutſches Volk in Ru⸗ 
Minien ſehen wir aber in erſter Reihe die tiefite Bers 
Ilichtung unſererſeits alles zu tun, um in politiſcher, 
Mrtſchafklicher und kultureller Hinſicht die Pioniere 
ur gute und vertrauensvolle Beziehungen awien 
nem Starken, unabhängigen, in feinen natürlichen 
renzen nelichtetten Rumänien, und unſerem deutſchen 
Rutterlande zu fein. de 
` Das rumäuiſche Volt hat das unzwelfelhaſſe 
focht, ſich auf allen Gebieten des nationalen, mirt- 
ſchaftiſchen und kulturellen Lebens die Stellung zu ers 

ingen, welche ihm als führendem Mehrheits volk ge. 
hrt. Aber niemals werden wir dſeſes Recht auf 
Vorrang des rumänſſchen Volkes fo auslegen, daß wir 
\ 112 Angehörige des deutſchen Volkes out unſere "nt: 
rung der abſoluten Gleichberechttgung in 
Allen Fragen des Nationalen, wirſſchaftlichen und fuls 


ein Volt felli 


Rumänien in Der» 


tuxellen Lebens Verzicht zu Teiften haben, um uns mit 
der unwürdigen Stellung von geduldeten Staaksbür⸗ 
gern zweiter Ordnung zu begnügen. y 

Dieſe Forderung der Gleichberechtigung gründet 
fid nicht auf das demokxatſſche, mehr ſentimentale 
Mleichheitsprinzip aller Menſchen, ſondern auf die 
unleugbaxe Talſache, daß wir unfere Pflichten unferem 
Vaterland gegenüber poll und ganz erfüllen und des- 
halb auch die innere Berechtigung haben, die Rechte, 
welche dieſer Staat gewäßrt, chenfalls nol und ganz 
für uns in Anſpruch zu nehmen, Sie gründet ſich auf 
die Tafſache, daß unten Wolf mit feiner Arbeit weit 
über eine einfache Pflichterfüllung hinaus mit zum 
Geſomtwohl des Landes beiträgt. 

Die Thronrede erwähnt die Bemühungen, die 
Minderheiten, — Heffer geſagt, die Volksgruppenfrage 
einer Sufichenffeffenden Löſung zuzuführen. ir mals 
len in dieſen Ausführungen nicht die von früher ae» 
wohnten leeren Verſprechungen ſehen, ſondern den 
eruſten Willen zur Tat. 

Wir erwarten die Erfüllung dieſer Zuſagen in 
dem Bewußlſein, daß wir unferem Vaterland alles ge. 
ben, was wir ihm zu geben ſchuldig find und im tiefe 
ſten Glauben an daß ewige Recht ſedes Volkes auf ein 
eigenes Lehen. Die Anerkennung der Deutſchen Volks. 


gemeinſchaft durch die Regſerung Calinesen hat uns 


dem Ziele, der beiden ` Volksgruppe innerhalb des 
rumäniſchen. Staates und bei Anerkennung aller 
ſtaatlich bedingten Notwendigkeiten eine eigene, ihrem 
Weſen gemäße, eigenſtändige Lebensordnung zu or: 
ben, duſch welche jeder Deulſche dieſes Landes organ, 
ſatopiſch erfaßt ift, um einen guten Schritt näher nes 
bracht. Um bieles Ziel zu exreichen und um eine ge⸗ 
rechte Vertretung unſeres Bolte in der Zukunft Au 
erringen, fordern wir ein Wahlſuſtem, welches uns 
alle Stimmen unferer Volksgenoſſen im ganzen Lande 
ſichert, fo daß wir nicht mehr auf Verſprechungen und 
fragliche Bündniſſe angewieſen find. 

Mir ſtellen dicie Forderung nicht aus anundiäßli 
cher Unzufriedenheit, ſondern aus dem tiefem Gefühl 
der Verantwortung für das Schickſal unſexes Volkes. 
Mir wollen alles tun, daß fih unfer Volt im numinis, 
ſchen Staat wohl fühle Wir haben den aufrichtigen, 
ehrlichen Willen, mit dem rumäniſchen Volt Atom: 
men zu arheiten. ` 

Seine Majeftät dev König hat uns den Weg or: 
zeigt, welcher zum Ziel führt. Wir find hexeit, defen 
Weg zu gehen, zuſammen mit dem rumäniſchen off, 
zum Wohl unſeres gomeinſamen Vaterlandes und iine 
feres heißgelteblen Voltes. 

Wie das „Bukareſter Tageblatt“ 
dieſe Ausführungen allgemeinen 


go dar 


berichtet, 
Beifall 


fanden 
ber Ber 


Die ſchweizeriſche Londesausftellung in Züri 


Vor einiger Zeit brachten wir bereits einen 
Bericht über Die ſchwelzerſſcho Dandesausftellung in 
Zürich, Der vorliegende Bericht fol eine Ergän- 
dung jenes Berichts fein. 


Die Entſtehung dieſer umfangreichen und viernes 
Naltigen Ausltellung' an beiden, fern des Zürſcher 
ges (Enge und Riesbach! hat eine doppelte Urſache. 


N tft feit dem omindfen Jahre 1914 (damals in Bern) 


De erſtemal wieder, daß die Schweiz in einer eine. 
zen „Weltausſtellung“ einen Ueberblick über ihre 
zubſtanz und über das niht, was ihre Bauern und 
llvgen aus Diefer Guata gemacht Haben. So [ehr hei 
Zeien Beginnen ein Mille mitſpricht, die ee 
f ec in den gegebenen Grenzen darzuſtellen, 
ehr fich dabei nicht minder ein legitimer Stolz vers 
lindet, ift doch noch eine andere Abſicht im Syſele, 
i de Ausſtellung, deren Baukoſten, ohne die Su men: 
ngen der Ausfteller, bisher mit dreizehn Millionen 
Schweizer franken angegeben werden, hat auch dazu 
dient, einer Eé von Arbeitsloſen verſchtedenſter 
andwerke die Möglichkeit zur Arbeit zu verſchaffen. 
n dieſem Nebenzweck der Austellung liegt ſozuſagen 
DS melancholtſches Element. Aber dieſer Hinweis foll 
dach als Berfinſtexung des festlichen Gehabens der 
c, geflaggten Gtabt Zürſch und irer Ihönen Aus⸗ 
k ling geäußert werden, ex ſoll nur einige Zuſammen⸗ 
hänge andeufen. 


E Da, wo jid die Bahnhofſtraße am See totläuft, 
wi das Land nach beiden Seiten die ſpiegelnde Flache 
NE grünenden fern umarmt, ift die Schweigerſſche 
ches ausstellung hingelagext; doch liegen ſich bie Wier 
not entfremdet gegenüber, da ein e flin⸗ 
Hi Boote hin. uno herfühet und obendrein eine juft 
ei die Austellung erbaute Schwebebahn über die 
ache ace Meter Breite Waſſerfläche in Der 
i hen, iher Höhe hinweggleſtet. 
lehnen, Eiſentürme der Schwebebahn find fünfund⸗ 
Vin Meter hoch.] Ein vollkommenes Werk techn 
h Wagemutes, das nicht zufällig erwähnt werden 
pe? CS hat finnbildlichen Werk dafür, in welchen Maße 
x unſer zeitgenöſſiſches Sein unter dem Einfluß der 
ir Hut beivent, wenn es auch der Technik nicht gegeben 
ei te Züge des Lebens zu prägen. Sie ift immer mur 
Gol. Mittel: Stoff und Material bilden Natur und 
Mib Boden und Menſchheit, Das Bewußtſein um 
aus, Lebendige macht das Leitmotiy der Ausſtellung 
Grat und es wird in einer Abfolge von Räumen pro. 
anal! ch ſeſtgehalten, die, wie auf einem Hochbahn 
ug gelegen. den einen Teil der Ausſtellung am 


(Die mit Lifts ver 


weſtlichen Ufer des Sees als fortlaufender Wang durch 
schneiden. 

Eine ſanft nefchleifte Rampe leitet hinauf in den 
erſten Raum diefer Schau. Der Beſucher hält, ehe er 
in den Raum ausweſchen kann, vor einem großen 

fandhild des Zürcher Freskenmalers Bodmer, auf 
dem diefer Meſſter ein paar Schweizer Frauen, Sins 
der und, Burſchen heim friedlichen dörflichen Gefann 
dargestellt hat. Der Wunſch nach der glücklichen Idylle 
klingt als Akkord auf, Zielen Wunſch zu verwirklichen, ift 
ben Schweizern, bel der Kleinheſt ihres von jedem Zugang 
abgeſchloſſenen Landes, bei dem Mangel fo nieler Mohr 
ſtofſe, nicht gerade SECH morden, Wenn heute 
ek vierte Schweiger Bauer ift, leder zehnte fid in 
gend einem Zeile der Welt nütlid macht, das Gros 
der Bevölkerung aber in der Induſtrie, im weiteſten 
Sinn dieſes Wortes, einer hochqualitativen Berarheſ⸗ 
tung von meilt eingeführten Stoffen dient, fo geben 


diefe Zahlen ein Bild von dem Beſtreben des Landes, 


die urſprüngliche Ungunſt der Bedingungen auszuglei⸗ 
chen und zu überwinden. Dies aber gelingt und iſt ge⸗ 
lungen trotz dem Zuſammenſpiel dreier Kulturen mit 
nier Sprachen, über Aeren Unterſchiedlichteſt in der 
Austellung ein Sprachenkino und die Schulbücher in 
Deutſch, Franzöſiſch, Ftalienſſch und Rhäto⸗xomaniſch 
zur Genüge unterrichten. 

Aber auch die Schweiz hat ihre Sorgen. Nicht zu⸗ 
fällig wird ein feitlih angenliederter Sonderraum mit 
hocheinfallendem Licht den Müttern und Frauen des 
Volkes gewidmet ſein, das gemahnt wird, rd 
Fruchtbarkeit der Bergrelſung zu entgehen. y 
ſeltſam eigenſtändige Zeit, das ſich 1291 feinen Bun⸗ 
desbrief gegeben hat (er ift in ſeierlicher Form in al- 
len vier Sprachen in einem eigenen Saale ausgelegt), 
das durch eine bewegte politiſche Geſchichte, deren Hayta 
ſächliche Etappen ein großes Wandbild erzählt, feine 
Selbſtändigkeit hindurchzuretten verſtand, das in Wehr 
und Waſſen gezeigt wird, die es braucht, für ſeine)rel⸗ 
heit einzuſtehen, dieſes Volt, der Sonderfall Europas, 
faßt heute alle Gefühle, die es bewegen migen, in der 

hrung feiner großen Söhne (und es find erstaunlich 
viele exlauchte Namen unter den Bildern diefer Galerie 
zu Tefen) und in einer „Halle des Geltzbniſſes“ 
zuſammen, in der ein einfaches Monument ſchwerge⸗ 
meißelter Schweizer Geſtalten ſteht. Die Schweizer, 
durchqueren ` heien letzten Raum mit entblößtem 
Haupte, 
llenthalben laufen die Maſchinen und ſorgen das 
für, daß eine Welt an ihren Notmendinfeiten nicht 
darbe; es blüht der fnftematifch bearbeitete, ſtändig ver 
beſſerte Boden und bringt vieles hervor, was Die 
Schweizer zum Leben brauchen, vieles, was fie an non= 
dere Völker abgeben, um dafür Rohſtofſe einzutau⸗ 
iden, aus denen fie ſich und anderen Dienliches erzeu⸗ 
gen. Es gibt Stunden, in denen fid der Menſch freuen 
ſoll über das, mas er durch feine von den Vätern 
Überkommene Tüchtigkeit erreicht hat. Eine forde 
Stunde ift offenbar dem Schweizer Volke angebrochen, 
und es hat Urſache, den Rückblick zu genjeßen. Ueber 
alles erzeugt die Ausſtellung einen ehrlichen Nejpelk 
nor dem, was eine ginige Gemeinſchaft geleiſtet und 
als Geltung darzuſtellen Gelegenheit genommen hat. 


Rumäniſcher Rundfunk für Vertiefung 
deuiſch-xumäniſcher Beziehungen 
Bukareſt, 26, Juni. 

Der rumäniſche Sender hat fein Programm durch 
folgende Planung erweitert:? Es werden einmal mn: 
nallich Sendungen über Rumänien in better 
Sprache und beginnend mit dem 30. Juni einmal mp: 
nallſch Sendungen über Deutſchland in rumäniſcher 
Sprache erfolgen. Dazu wird der rumäniſche Sender 
dreimal wöchentlich Nachrichten in deutſcher Sprache 
und läglich Nachrichten über Deufſchland in rumänſ⸗ 
ſer Sprache bringen. Das vorſtehende Programm 
wurde im Beiſein des Generaldirektors Dan Sere 
ceanu, des ſtellvertrelenden Generaldirektors (be: 
orahe Mugur, des Direktors Alexander Hodos und 
Demeter Teodprescus am 22, d. M. durch eine An 
ſprache des Deutſchen Geſandten in Rumänſen Dr. 
Fabrteius eröffnet, der über den Rundfunk im Dienſt 
d CR der deutſch⸗rumäniſchen Beziehungen 
prad. 


Allflawifcher Verein in Belgrad 

PDO. In Belgrad ijt ein „Verein für ſlawilche Emt 
granten“ ins Leben gerufen worden, deſſen Satzungen 
bon den Behörden bereits genehmigt wurden. Die Grüns 
dung verfolgt den Zwech, eine Sammelſtelle für alle in 
E lebenden flawiſchen Emigranten zu Schaf 
em, eigene Zeitfchriften und Beröffentlichungen heraus 
cen und auf dieſem Wege die Intereffen ber Mami 
chen Emigranten zu vertreten. Mitglied des Vereins 
kann jeder jugoflawiſche Staatsbürger und jeder Emi- 
rant werden, der den Nachweis feiner flawiſchon Yb: 
a erbringen kann, wobei brei Zeugen ſchriftlich 
afir bürgen müffen, daß er fih noch nie gegen die flar 
wiſche Solidarität vergangen hat. 


Flugzeugunglüch 
Bukareſt, 26. Juni. 
Die das Luftſahrt⸗ und Marineminiſtexſum mif 
teilt, ſtürzte ein Flugzeug der Pilotenſchule Tecuci 
wegen eines vom Piloten begangenen Fehlers ah. Der 
le fand den Tod, der Fluglehrer wurde ſchwer 
verletzt. 


Hulkauausbrüche — durch Atomverände⸗ 
rungen verurſacht? 


In dieſen Tagen ift einer langen Einleitungs ⸗ 
veriobe der Ausbruch des 3 Veniaminof auf Wash 
endlich erfolgt. Man Ki daß ein vulkaniſches Ereignis 
bevorſtünde und hatte ſchon die Ortſchafton Amt und 
an der Site Meine Dampfer bereitgehalten, die die Ber 
völkerung abholten, Der Vulkan, der ſolange ſchlummerte 
uid deſſen Etwachen ein geologisches und vukanologſſchos 
Ereignis eriten Ranges ift, wird ſich vermutlich bald oz: 
getößt haben und dürfte dann einen neuen Schlaf antreten. 


Wie aber ijt es müglich, daß eln Vulkan nach langer 
Ruhezeit auf einmal 1 en beginnt? Wie ers 
klärt man es, daß gerade in den lezten 10 Monaten mehr 
Erdveränderungen und Vullanregungen erfolgt find, als 
in den verfloſſenen Jahren? 


Für die Erdbeben und Vullanaushrüche. die Teit 
Menſchengedenken immer mehr oder weniger Heftig die 
Menſchheit und die Erde heſingeſucht haben, gibt es eine 
Reihe Theorien. Vom fliffigen Erdinnern ſpricht man 
nicht mehr, Auch die Theorie der noch vorhandenen Nefter 
wild faken gelaſſen. e t 
eindringenden Waſſermengen, chemiſche Vorgänge, die ſich 
durch das Meer oder durch Geſteinveränderungen erklären. 


Druckwärme in Pemeinſchaft mit, 


werden heute verantwortlich für Vulkanausbrüche einer» 
ſeits und innere Veränderungen anbererleits gemacht, wo: 
bei Schichtverſchiebungen und Erdſtöße und Erdbeben bie 
Folgen der zweitgenannten Erſcheinungen find. 

Aber es fehlte immer noch ein Faktor, der die un: 
Let: Wucht und das oft fo unerwartet erfolgende Auf. 
reten erklärt, das ſowohl Vullanausbrüche als auch Erd, 
heben auszeichnet. Man ift nun zu einem recht intereſſan⸗ 
ten neuen Schluß gekommen, der ſich auf die moderne 
Atomtheorie üht und einfach jo ſchließt: hei einem vulkg⸗ 
niſchen Ausbruch haben wir Naturgewalten vor uns, Die 
ſo aktiv werden und wirken können, weil ſich hier Atom- 
voräftderungen manifeitieren. Durch die natürliche Radio. 
aktivität des Geſteins und durch die Wärmeperhältniſſe in, 
der Tiefe werden die Atamkerne in einer Form bombar⸗ 
diert, daß unter dem Einfluß der Neutronen ſenſatſonelle 
Erſcheinungen unvermeldlich werden, non denen wir jagen, 
fie feien vultaniſcher Art. So nur find die ungeheuren 
Gewalten verſtändlich, die Dé mitunter bei einem Bultan⸗ 
ausbruch austoben, wobei Rauchwolken bis zu den höchſten 
Höhen emporgeſchleudert werden und ganze Landſchaſten, 
ihr Geſicht verändern, 

Eine Theorie. Ob fie zutrifft. muß abgewartet werdet, 
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zeibenfaften und Gefühle mögen populär werden. ober 
die Vernunft wird immer mz im Deſig einzelner Woryiig« 
lſcher fein, Goethe 
Aus dem Buche der Erinnerungen 

1629 Der E Eeer Koniecpolffi beſiegt die 

den unter Don 8 ei Trzciang. n 

iiti Der Keberkon pen Friedrich Silcher in Shmi 

1860), 
s 1856 + Joſepb Meyer, Gründer bes Bibliographiſchen In⸗ 
ftituté, in Hüdburghauſen (* 1796). 


Bewölkungszunohme 


Amtliche Wettervorausſage für heute: 
Sonnig, jedoch langſame Bewölkungs⸗ 
zunahme. Stellenweiſe Gewitter, bam. 
vorübergehende Regenfälle. Mäßige 
bäige Südweſt⸗ und Weſtwinde. 


Sonnenaufgang 3 Ahr 20 Min. Untergang 20 Ahr 9 Min. 
Monduntergang 0 Ahr 35 Min, Aufgang 15 Ahr 56 Min. 


Siebenſchläfer 
Ein berühmter „Lostag“ — Bauernregeln und Kalender — 
Sonnenflecken und Legenden 


Der Siebenschläfer fälle auf den 27, Juni. Er ift noch beute 
ber betannteſte Wettertag, denn wenn es am Siebenschläfer 
regnet, fo regnet es 7 Wochen lang. Diefer Tag weift alfo 
eine beſondere Berwondſchaft auch mit den Eis heiligen auf, 
denn wie diefe nach alten bäuerlichen Beobachtungen faſt jedes 
Jahr einen Kältveinbruch im Mai mit Do bringen, fo die Tage 
um den Siobenſchläfer, die auch wegen plöglicher Kälte und 
großer Abkühlung gefürchtet find, Dan heißt dieſe Seit die 
Schaftälte, denn erfahrungsgemäß ſtellt ſich immer eine une 
vermutete Kälteperiode gerade ein, wenn man die Schafe zu 
ſcheren beginnt. So iſt ungewöhnlicher Wetterumſchwung oft 
der Arbeit des Bauern beigeſellt, kein Wunder, daß er ſich im 
Laufe der Johrhunderte beſondere Kennzeichen gemerkt hat und 
daraus feine „Wettervorausſagen“ macht. 

Mit dem Siebenſchläſer bat es feine Richtigkeit. Wenn 
man ſich auch natürlich nicht dirett an den einen Tag halten 
darf, aber die Zeit, die Woche um ubn herum, ift richtung ⸗ 
weſſend für eine lange Metterperiode, In der Regel iſt die 
Zeit zwiſchen dem A0. und 20. Junt bereits entſcheldend, mäh- 
rand die folgenden Tage die niederſchlagreichſten dieſer Periode 
zu ſein pflegen. Die Werterumſchläge werden, laut den Ause 
fagen der Meteorologen, von den Sonnenflecken und den von 
ibnen beeinflußten Monſunwinden hervorgerufen, 

Die Legende erzählt freilich anderes vom Siebenfchläfertag; 
nach ihr find 7 Jünglinge, — um im Zohre 251 der Chriſten⸗ 
verfolgung unter Kaifer Decius zu entgehen, — in elne Höhle 
auf dem Berge Kallon bei Epheſug geflüchtet, dort ſchliefen fie 
ein, wurden eingemauert und erwachten im Jahre 446, als die 
Höhle unter Kaifer Sheodoſtus II, geöffnet wurde. Sie hatten 
noch Seit, dem Kaifer und einem Biſchof das Wunder zu bee 
richten, donn ſtarben fie hinweg in einen Hoiligenſchein. Diefe 
Sage hat ſich bis auf den heutigen Tag bei den Abeffiniern 
erhalten. 

Siebenſchläfer heißt auch ein beute bei uns ſehr ſeltenes 
Tierchen, ein Swiſchending dwiſchen Eichhörnchen und Mäufen, 
auch Nell. oder Haſelmaus genannt, Dax zwei Drittel des 
Sahra im Winterſchlaf liegt. In manchen Gegenden prophe 
seien die Bauern nach dem frühen oder ſpäten Erwachen des 
Siebenſchläfers, ob es einen warmen oder rogneriſchen Sommer 
gibt. 

Die Bauernregeln ſind im allgemeinen ziemlich ähnlich, doch 
weihen fie nicht nur im Verbreitungsgobiet, ſondern auch in 
ihrem Arſprung voneinander ab. Man unterſcheſdet ſolche, 
die ongeſtommtes, uraltes Meistum find, und diejenigen, bie 
mit bein Ehriſtentum und der Aſtrologie im 11. und 12, Sabr- 
hundert aus dem Orient byw, aus den griechiſchen Ländern 
der Antike kamen und beſonders durch die gartenbauenden 
Mönche des Mittelalters verbreitet wurden. Meiſtens richteten 
fih diefe festen nach dem Juljaniſchen Kalender, Aeberhaupt 
find bie Bauernregeln vier durch die voſksttlünlichen Kalender 
berbraitet worden, von denen der bundertjährige der bekannteste 
ift. 4 5 erſtes beier Art erſchien 1510 Neymonns Wetter⸗ 
büchlein. 

Viele der Voraussagen knüpfen an Droit an, 
andere find mehr lokaler Natur und begrenzen . h 
zelungen um irgendeinen „Wetterberg“ oder ein „Wetterloch“, 


ich dem Verhalten von Cioren 
und Pflanzen, fo daß ein buntes Feld von allerlei Berkündi. 
gungen ſich von ſelbſt ergibt. Oft ift allerlei Spuck, Geheim 
nis, Rarſelbaftes und Gefahrdrohendes mit dieſen meiſt ge 
reimten Sprüchen verknüpft. Wie alle Orakel, fo ſind natürlich 
auch die Wettervorausſagen dunkel und zweideutig, und es 
broucht nicht immer einzutreffen, was aber ihrem Anſohen bie: 
ber noch baum geſchadet hat, H. L. 


fuslands vermögen und Erbfchaftsfteuer 


M, Im Falle der Vererbung eines Vermögens, 
das ſich im Ausland befindet, entſteht die 5 Mn 
einem ſolchen Falle Erbſchaftsſteuer zu zahlen ift, 
Das Geſetz über die Beſteuerung von Erbſchaſten fieht 
folgendes vor: War der Erblaffer im Augenblid feines 
Todes pol niſcher Staatsbürger, fo it Erbſchaftsſteuer zu 
zahlen. War der Erblaſſer dagegen Ausländer, jo IR Erb: 
Ihaftsiteuer dann zu zahlen, wenn die Erben polniſche 
E Ze 10 705 CH 5 Polen wohnenden Ers 
egen auch Ausländer, fo braucht keine Erbſchafts⸗ 
ſteuer bezahlt zu werden. y SET 


a. Banknotenumtauſch. Die Bant Polſli tauſcht Bi 
zum 30, Junt aus dem Verkehr gezogene ae Se 
Jahre 1929 und 1936 gegen neue ein. Es handelt 


an Abies die das Bild einer Schnft⸗ 


Dorgeftern kein deutfcder Gottesdienft 
in der Areuzkitche 


In ber Hl. Kreuzkirche in Lodz hat vorgeſtern kein 
deulſcher Gottesbienit ſtattgefunden. Am die Seit, als die 
deutſche Andacht beginnen ſollte, wurde vom Altar aus 
lediglich das Evangelium in polniſcher Sprache verleſen. 


Die Aushebung 


d. Heute und morgen unterſucht die Wus: 
bebungskammiſſion Nr. 1, Ogrodowaſtr. 34, die Freiwilli⸗ 
gen des Jahrganges 1919, 1920 und 1921, die im Amts 
bereich der Polizeikommiſſariaſe 2, 3. 5, 8, 9 und 11 wobe 
nen und eine Aufforderung der ſtädtiſchen E 
Ahteflung erhalten haben. Die Aushebungsfommilfton E) 
Lodzer Areiles tagt heute für die Jahrgänge 1918 und 
1017, Kat. B aus Ruda Pablanicka mit den Namens: 
anfangsbuchſtaben von R bis Z einſchliußlich ſowie für den 
Jahrgang 1918 aus der Gemeinde Kruszow morgen 
für die 8 der Jahrgänge 1919, 1920 und 1921 
aus dem Lodzer Landkreis. 


verbilligte Fahrten an die Ser 


Einer Verordnung des Verkehrsminiſteriumz 
zufolge wird vom 1. Juli bis 30, Auguft bei Fahrten 
an die Seekſtſte eine 50proz. Eiſenbahnermäßigung oe: 
währt, u. zw. wird bei der Hinfahrt der normale Preis 
gezahlt, während die Rückfahrt (nach mindeſtens G-48- 
gigem Aufenthalt) koſtenlos erfolgt, Karten der Liga 
zur Förderung der Touriſtik werden nicht nur zur 
Erlangung dieſer Preisermäßigung, ſondern gleichzei⸗ 
tig zu einer 50 proz. Preisermäßigung für 4 Fahrten 
die Küſte entlang zwiſchen Gdingen, Adlershorſt und 
Hela berechtigen. 


Der Codzer Fremdenverkehr 1938 


o. Im Jahre 1938 hielten ſich in Lodz 5326 ` 
länder auf (im Vorjahr 5282). Es tamen aus Europa 
4748, Porſonen, aus Amerika 198, aus Aſien 201, aus 
Afrika 20 und aus Aftralien 2, Die europäfſchen am: 
den verteilen ſich über nachſtehende Länder wie yolgt: 
Deutſchland 2038 Perſonen, Oeſterreich — bis März 1938 
— 41, Tſchecho⸗Slowakei 447, Frankreich 238, Schweiz 232, 
England 348, Lettland 194, Ungarn 144, Belgien 104, 
Jialien 93, Rumänien 49, Siowjetrußfenp 15, Litauen 48, 
andere Staaten 619. 

Die überwiegende Mehrzahl der Fremden waren Ges 
ſchüftsreiſende. 


Das neue palnifeh-franzöfifche Reifenerkehts- 
abkommen 


das feit Juni verpflichtet, ſieht eino Summe von 8 Mil: 
lionen Franken für Reiſezwecke vor. Es find dies andert, 
halb Millionen Zloty, Die Akkreditive betragen von 500.— 
1200 Franken wöcheſitlich. Ein Paß für 2 Monate koſtet 
40 Zloty, das franzöſiſche Viſum 12 Zloty. M. 


Jiehungen von Prämienanleihen 


Am Sonnabend, den 1. Juli, findet eine Ziehung 
der aproz. Dollar⸗Prämienaufeſhe. Hait, U. a. gelangt 
eine Prämie von 40 000 Dollar zur Yuslofun, 

Aim 5. Juli beginnt eine Ziehung der Iproz. Präs 
mien⸗Inveſtitlonsanleihe 2, Emiſſton. Die Hauptprä⸗ 
mie beträgt hier 500 000 Zloty. 


Der Stand der Sammlungen für den Fonds 
zur Verteidigung des Meeres 


bezifferte fih am 21. Juni auf 9854 232,82 Zloty. Zus 
fammen mit der unter dem Dftigiers- und Anteroffſzieks, 
torps der Armee und Flotte beionders geführten Zong, 
lung find bisher 12 498 790,36 3loty geſammelt worden, 
Nach Abzug der Koſten für den Bau des I⸗Vootes „Orzel“ 
verbleiben 4298 799,36 Zloty. Für diefe Summe find 
ſchon 4 Schnellboote beſtellt worden. 


Im erſten Junidrittel find insgeſamt 56 000 SCH GI 


ſammelt worden. Davon hat der Bezirk Warſchau⸗Stadt 
13.000 Zloty eingezahlt, der Lower Bezirk 12.000 Slot, 
Radomfko⸗Kielce und Oberſchleſien je 5000 Zloty. 


Friſche Eiswaffeln aus dem Automaten 


Für die Leipziger Herbſtmeſſe (27. bis 31. Auguſt) 
haben fid) alle führenden deut den Warenautomalen⸗ 
firmen als Ausſteller angemeldet. Sie werden, wie 
wir erfahren, wiederum eine Reihe von Verbeſſexun⸗ 
gen und Neuerungen auf den Markt bringen. Als 
beſonderer Schlager der Meſſe wird ein einwandfrei 
arbeitenber Speiſceis⸗Automal augeſehen, der vollaulo. 
matiſch verkauft. Es handelt ſich dabei nicht chya um 
bie Abwandlung eines der berefts im Handel befind⸗ 
lichen Automaten, die Eis in abgeſchloſſenen Packun⸗ 
gen, etwa in Pergament oder Schorolgdenumhüflung 
abgeben. In dem neuen Modell ift das Eis vielmehr ge“ 
trennt von den Waffeln aufbewahrt. Wie die ſtets 


ſriſchen Efswaffeln in dem Automaten herneitellt mers 


den, kann durch ein erleuchtetes Glasfenſter beobachtel 
werden. Der Automat faßt 10 Liter Speiſeeis und 200 
Waffeln, die Kühlung erfolgt elektriſch⸗automaliſch, jo 
daß keine ſchädliche Unterkühlung eintreten Tann, Bei 
einer Leiſtungsprobe auf einer internationalen Mira- 
ſtellung in Deutſchland lieferte das neue Modell iuner⸗ 
halb von 12 Tagen zehntauſend Waffeln ohne jede Stö⸗ 
kung. Der Eisautomat, der ſowohl in geſchloſſenen 
Räumen als auch ohne Schattendach in der Sonne auf⸗ 
geftellf werden kann, ift das Ergebnis jahrelanger Ber⸗ 
iude der Automaten indultrie. 


Rino- und Theaterbeſuch in Lodz 


Im Mat find in Lodz insgeſamt 644 264 Mindi 
karten verkauft worden, d. h. um 11 v. H. weniger als 
im April, in deſſen Verlaufe 723 089 Karten verkauft 
worden waren. In polniſchen Theatern wurden ft 
Dat 7693 Karten verkauft, in jüdiſchen Theatern 0789 
(im April 11175 bezw. 10 492). Konzerte wurden iim 
Mai von 579 Perſonen beſucht (im April von 600 Per 
fonen). 


Perſönliches. Der Direktor der Lodzen Stadter 
waltung, Kalfnowſki, ift geſtern vom Urlauß zurückge⸗ 
kehrt und hat ſeine Amtstätigkeſt wieder aufge⸗ 
nommen. 

Die Notiz Über die Gerichtsſerien wird dahin berid 
tigt, daß diefe am 1. Juli beginnen und bis zum 15, Mugi 
dauern. 

Eröffnung der Hafbfofonien. Geſtern wurden DIE 
von 1 Slabtverwalfung für die mittelloſe Säite) 
eingerichteten Halbkolonſen in den Parten eröffnet, Ki 
Kolonien find im 3. DaisBarf, in Juljanow und Jet 
im Danziger Garten in der Brzezinſlaſtraße untergebracht 
In den Erholungsftätten befinden ſich insgeſamt 8000 51 
der. Geſtern find auch die letzten Gruppen Kinder in d 
Sommerlager gebracht worden, die das Wolewodichaflit 
Ionıitee veranftafiet. Cs ſind in ber Lodge Wojemoddali 
5 Exholungsſtätten und eine im Wilnaer Land eingeridjle' 
worden. Dort werden ungefähr 4000 Kinder die Ferien 
verbringen, überdies 500 in den Ostgebieten. 


£ohnbewegung der heimarbeitenden Schneidet 


a. Der Berufsverband der heimarbeilenden ëng: 
der ſtellt Bemühungen zwecks Regelung der Arbeits» H 
Lohnverhältniſſe an. Von der Bewegung find die Zentreii 
der Schneider⸗Heiminduſtrie wie Lodz, ae Onorfow 
u. q. erfaßt, Die Schneider verlangen eine zohnerhöhung 
um 35 bis 50 v. $., Krantheitsverſicherung für Schneider, 
die für einen einzigen Auftraggeber tätig ſind, und die; 
Auszahlung der Löhne in bar. Zurzeit erhalten 
Schneider nur die Hälfte des Lohnes in barem Geld bet 
Reit in Wechſeln oder Lebensmittelbons. Im Laufe dieſe 
Woche ſollen die Verhandlungen aufgenommen werben, 


a. Lohnbewegung auch unter den . Sn SC 
jammenhang mit geringeren Nachfrage vom Janu 
bis März "iraton die Schuhunternehmer ihren Schuſtern, 
bedeutend die Löhne. Mit dem Beginn der Irühlahre 
und Sommerſaſſon verlangten die Schuſter wieder Lohn, 
aufbeſſerung. Es lam vielerorts zu Streiks. 97 
Endes erklärten ſich die Unternehmer bereit, die Lohnſäße 
in Zukunft einzuhalten und die Unterſchiode nachzuzah let, 


10 Jahre Gefängnis für 18jährigen Totſchlaäger 


a. Das er Bezirksgericht verurtellte geſtern den, 
181ährigen Otto Hanke aus Jelow zu 10 Fahren Gefäng 
nis wegen Tötung des Marjan Janit. oe 

Im Jahre 1935 kaufte Wilhelm Hanke für feine! 

m Otto in Pazdzienice, Kreis Lafk, eine 5 Mo y 
große Wirtſchaft, an die das Gehöft des Ehepaares es 
long und Marian Janit grenzte. Zwilhen Janit un 
Bun kam es oft zu a k areeniritn Set 

häden, die die Nachbarn dem Hanke während der Ab. 
wejenheit zufügten. i 

Am 3. Mai kam Hante wieder auf feine Wirt We 

und ftellte den Janif zu Rede wegen Benützung der Pic 

ntes. Es kam zu einer Auseinanderfekung zwiſchen 
en beiden, Plötzlich zog Hanke, der angetrunken war, 
einen Revolver und ſchoß den Nachbarn nieder. San 
über den Hergang befragt, erklärte, daß er den Janik ni H 
habe töten wollen, er habe geihofien, weil Janit fit SCH 
Ihn ſtürzen wollte. Doch ſchenkte das Gericht feinen Aus‘ 
führungen feinen Glauben. 
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a. Meſſerſtecher. In der Napforkowſtiſt 
46 Jahre alte Sofef Borowiecki von einigen 
allen, die ihn mit Meſſern übel zurichteten. 
Mett u. o. einen Stich in die Herzgegend. 

‚a. Unter den Hufen ſcheuer Pferde. In der Gtiernie- 
Pickaſtraßſe geriet der jährige Ctaniffaw Woſtezar unter die 
Dufe zweier ſcheu gewordener Pferde, die er führte, Woſtezak 
Flite mehrere Rippenbrüche und den Bruch eines Hüfttnochens. 

r wurde in das Poznanſtiſche Krankenhaus Übergeführt. 

a. Ein Kocher explodiert. Dem 23jährigen Antoni Kato- 
Romiti, Gen. Rospelifte. 22, explodierte ein Kocher. Der Mann 
Jog fi ſchwere Brandwunden am ganzen Körper zu und 
Mußte einem Krankenhaus zugeführt werden. 


Umpolitiſches aus Holen 


Hriexparagraph bei den Ingenieuren 

In Warſchau fand geſtern eine Vertretertagung der 
Oberften Drganifation der Ingenieure lois die alle Bes 
tufsørganifationen der Ingenieure! umfaßt. Es wurde eine 
latutenänderung beſchloſſen, laut welcher Mitglied der 
berſten Organifation nur derſenige Verband fein kann, 
deffen Mitglieder Hochſchulausbildung beſitzen und der 
heine Mitglieder moſafſcher Ronfeffiom, jüdiſcher Ab: 
ſammung oder mit Guden verheiratete Perſonen auf 
Mwmt. Ingenieurverbände, die den Arſerparagraphen 
isher. in ihre Satzungen nicht aufgenommen haben, 
Müffen dies nachholen, wenn fie Mitglied der Oberſten 
tnanifation bleſhen wollen. 


Seine Schwefter niedergeſchoſſen 
a. Der Iöjährige Zygmunt Bednarzewſki in Gros 
Hiszeze, Kreis Ra wa, Iptefte mit der Jagdflinte fein 
Meters: Plötzlich löfte er einen Schuß. Seine Schweſter, 
ie {Mährige Zofia, erhielt die ganze Schrotladung in die 
Tut, Ihr Zuftand tft hoffnungslos. 


Reiche Bettler 

Bei Zarnom wurden die jährigen Landſtrel 
Her Karol und Rudolf Rodzinſti aus Konin verhaftet. 
Man fand bei ihnen 140 Zloty Bargeld und ein Spar⸗ 
duch der Poftfparfaffe auf 10000 Zloty, die fte in 
umpen verſteckt hatten. 
„ Im Dorfe Miecarzem fand man einen vor Ere 
chöpfung zuſammengehrochenen 60 jährigen Bettler, 
er gegen 5000 Zloty Bargeld bei fid) hatte, 


Kleine Nachrichten aus Polen 


In Kiel vexrurſachte die Wanda Babiuch eine 
Henzinexploſton. Die Kleider der Frau fingen Feuer, 
und fie trug fo fchmere Verbrennungen davon, daß fie 
In Krankenhaus Wort, 
` PAT. Vom Petrikauer Bezirksgericht wurde 
Fuſtar Frein wegen. Organiſterung eines geheimen 

Serhebiiros für die Ausreſſe nach Deutschland zu 6 Mos 
daten Gefängnis und 300 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 
In hehe fiel der mit einigen älteren Kindern 
Ípiefenbe jährige Jozef Trzoda unbemerkt in die Moafen- 
tube und konnte erit nach zwei Stunden als Leiche ge 
Orgen werden. 


| Aus der Amgegend 


Rouftaut ono w 
Todesopfer des Blitzes 

a. In Konſtantyngw int der Blitz in das Haus 

Zapp 45, Der lit fand den Men in ein Simmer, 

AM dem ſich die Sbjährige Sofie Dalig befand, die getötet 

Vize, Der Blitz verurſachte einen Brand, der jedoch Tor 

OH gelöſcht werden konnte. 


babiaulc⸗ 

Deutſche Inſchriſt entfernt 
` Am Sonnabend wurde die über der Hauptelngangs⸗ 
KÉ der epangeliſchen Kirche zu Pabianice angebrachte deut. 
Me Inſchrift entfernt, 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


ede Seite" 
Friedrich Silcher 


hus 150, Geburtstag des Komponiſten am 27, Yuni, 


Mi Das deutſche Volkslied ift ſehr alt, Seit man in 
ellen Ganen fingt, gibt es Volkslieder, deren 
D bpfer nicht bekannt ſind. Sie waren Bänkelſänger, 
gleicht ſogar Minneſänger, wandernde Scholaren, 
De, Handwerker oder Landsknechte, Ihren Na. 
in! an die Perlen ihres falls zu hängen, erſchien 
gebn. wohl nicht wichtig. Vielleicht ſtammen auch viele 
ber von besiihmten Meiſtern, bloß war mit der Zeit 
Werk ſelbſt ftärfer als fein geiſtiger Vater. Das 
e findet den Weg eher zur Sache als zum Namen, 
ihm meift wenig oder nichts befant. 


Habe find ſelbſt berühmte Komponiſten um den 
um der Urheberſchaft manchen Liedes gekommen — 
wings mit dem stolzen Bewußkſein, ein Lied qe- 
Boot zu haben, das unvergäuglich lebendig im 
Weil daheint ifte Wer denkt an Mozart, wenn er das 
ir séin, das „Wiegenlied“, wer an Schubert, wenn 
CN Brunnen vor dem Tore“ ſingt. Wie mauches 
arja ed ift von Weber oder Spohr, ja von Beethoven, 
"me, Kreußer, Methfeſſel, Abt oder Zöllner! 

Zu Was dem beutfhen Bürgertum zu Hans Sachſens 
ot der Meifterfang war, das bedeutete zu Ende des 
Kn Jahrhunderts die Liedertafel. In Berlin 

de durch Goethes Freund Friedrich Zeller Bebe, 


wurde der 
ännern Aber, 
Vorowlecki er- 
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SIPORT IPRRIESSIE 


Union-Tonting gegen 


Pn. Am Donnerstag findet, obwohl der 29. d. M. 
ein Feiertag ift, lediglich ein Ligaspiel fott, Unſon⸗Tou⸗ 
ring tritt an dieſem Tage in Kralau gegen Garbarnia an. 

Die reſtlichen Spiele der erſten Runde um die Meis 
ſterſchaft der Liga ſteigen am nüchſten Sonntag: in Kralau 
biet Wiſla gegen Warta, in Warſchau tritt Warsza⸗ 
mianta gegen Cracovia an, in Lemberg hat Pogon den 


Garbarnia in Krakau 


ARS zum Gegner und in Königshütte ſchließlich erwarte“ 
Ruch die Warſchauer Polonia. 

Nach dieſen Sonntagsbegegnungen wird eine Spiel 
paufe bis zum 15. Auguſt angeſetzt, während der lediglſch 
die restlichen beiden Treffen Polonia —Ruch am 9. Juli 
und Pogon—Warszawianka am 16. Juli zur Durchfüh⸗ 
rung gebracht werben, 


— — — — — 


ERS—Gryf in Lodz 

Pn. Wie bereits gemeldet, hat Lens gegen die Enis 
ſcheidung des Polniſchen Fußballverbandes, im Termin» 
lalender der Aufftellung Aenderungen vorzunehmen, ſchärf⸗ 
en Proteſt eingelegt, der nunmehr auch inſofern Berück⸗ 
ſichtigung fand, e Polniſche Fußballverband auf den 
Vorschlag des Lodzer Vereins eingegangen ift, die auf den 
23, Juli entfallenden Spiele am 16. Juli Stragen zu 
laſſen. So ift es möglich geworden, den urſprünglich teft 
geſetzten Termin der Begegnung Läas.—Gryf (Thorn) auf 
recht zu erhalten, ſo daß dieſes Treſſen am kommenden 
Sonntag in Lodz ausgetragen wird, Das Spiel gewinnt 
mit Ridficht auf den Sieg der Thorner über Legia (Bar 
fen) an Bedeutung. Am gleichen Tage kämpfen in "Beien 
Legia— Sas (Starachowice). 
Motorrad- Prüfungsfahrt in Grotniki 

Pn. Am kommenden Sonntag veranfbaltet der Lodzer 
Veotorrapiportwerein eine Gelände⸗Prüfungsſahrt, pie Ure 
ſprünglich am 14. Mai ausgetragen werden ſollte. Die 
Fahrt erſtreckt ſich über 200 Kilometer, wobei in der Um» 
gebung von Grotnifi und Laglewniki Eignungsprüfungen 
vorgeſehen find. Start und Ziel iſt Lodz, das Gs wäh⸗ 
rend des Rennens durchquerk wird, Da dieſe Prilfungs⸗ 
fahrt zu den Rennen um dio Polenmeiſterſchaft gezählt 
wird, können nur eingeſchriebene Motorrabler daran teils 
nehmen, die in ſechs Kategorien ſtarten. Anmeldungen 
werben vom Lodzer Motorradfportnerein bis zum 1. Juli 
entgegengenommen. 


Um die Wafferballmeifterfchaft 


Im Kampf um die Waſſerballmeiſterſchaft befiegte 
Logia mert REZO 3:2 (1:2) und dann ERS 12:0 (6:0). 
AZS gewann gegen KSZO 1:0 (0:0), 


Deutfchlands Reiter fiegen in Turin 
Moloszowft belegt den dritten Prah 


In Turin fand das internationalo Reitturnier Teine 
Abſchluß. In der Geſamtwertung ſiegte der Italiener 
Daddi vor Rittmeister Stuhbendorff und Leutnant Molor 
samt) In der Maunſchaftswertung kam Deutschland zu 
einem Erfolg. Die deutſchen Reiter beleglen vor der 
Schweiz den erſten Platz. 


Internationales „Studenten -Olympia“ in Wien 

Auf den in der Woche vom 20, bis 27. Auguſt in Wien 
ſtattſindenden „Studentenſpielen Wien 1939“ werden etwa 
10 000. Stubenten«Sportler aus 4 Erdtellen um ſportlichs 
Ehren in Wettſtrelt treten. Italien und Japan, Süd 
afrika und China, Peru und Spanien, Irland, Bulgarien, 
Schweden, Dänemarl, Rumänien, die Slowakei. Griechen, 
land und Albanien, Finnland und Ungarn, dazu natürlich 
Deutſchland werden durch ſtarke Nationalmannihaften ver 
treten fein. „Diele Olympiade der internationalen Ju⸗ 
gend“, hat der Wiener Organifationsleiter der „Stuben: 
tenfpiele“ einem Preffevertreter gegenüber betont, „Toll 
mehr fein, als ein riefiger Weltlampf der Seictaihfeten 
und Schwimmer, der Boxer und Handballer. Sie ſoll ein 
mouse Zusammentreffen der jungen und hoffnungs 
rohen Abgeſandten aus Europa und Aſten, aus Afrika 
und Amerila fein. Die Studentenſpiele werden am 27. 
Auguft im iluminierten Fark von Schönbrunn in ein 
„Belt der Nationen“ ausklingen.“ 


tenden Auſſchwung, Zelter ſelbſt komponierte viel für 
Männerchor und WEE Und diefe Werke 
find meiſt Geſänge im Volkston. 

Das Volkslied ift zumeiſt ein Strophenlied, Durch⸗ 
komponlerte Volkslieder find ſehr felten, da das fins 
gende Volk melodiſche Wiederholungen und Refrain 
liebt, die fih dem Gedächtnis ſchneller und gründlicher 
einprägen. Volkstümlicher als Reſchardt und Zelter, 
die beide um Goethe und den Kreis von, Weimar 
komponierten, wurde ſchließlich SEN Philipp Sils 
cher, Schwabe von Geburt aus Schnaith bei Schorndorf. 
Seine Lieder find heute noch in aller Munde, wo ims 
mer in der Welt deutſcher Geſang gepflegt wird. Wer 
kennt nicht das „Aennchen von Forau“, mer nicht „Mor⸗ 

en muß ich fort von hier“ oder „Nun leb' wohl, du 
tille Gaffe“, „Ich weißnicht, was foll es bedeuten 2 
oder Uhlands unvergeßliches Schlachtenlied: „Ich hatt! 
einen Kameraden?“ Sie alle wurden raſch zum wirk⸗ 
lichen deutſchen, Volksbeſitz. Auch: „Zu Straßburg auf 
der Schanz“ ijt viel gefungen worden. 

Alle, die heute dieſe Lieder fingen, denken jon 
lange nicht mehr an Friedrich Philipp Silder. Und 
darum find fie wirkliche Volkslieder geworden. Vom 
echten Volkslied denkt man, es fei immer ſchon dage⸗ 
weſen, es erſcheint einem ſogar faſt unwahrſcheinlich, 
daß es Zeiten gegeben haben ſoll, zu denen ſie noch 
nicht erfunden, noch nicht erdacht waren. Das wahre 
Volkslied ift niemals trivial wie etwa der ſpäters Got, 
ſenbauer oder gar der moderne Schlager, der von Sene $ 


Deutſchland— Frankreich findet [tatt 


Zwei große franzöſiſche Zeitungen bringen beachten 
werte Ausführungen über den am 2, Juli in München bes 
poxrſtehenden Leſchtathletik⸗Landerkampf Frankreich 
Deutſchland. Es heißt darin u. a. Warum follen wir nicht 
nach München gehen, um einen ſeit langem feſtgeſetzten 
Wettkampf zu bestreiten. Es ſcheint, daß die Regierung 
nicht ſehr dafür it, Wenn wir Sport treiben, warum it 
es daun entehrend, von einem ſtärkeren oder beſſer vors 
bereiteten Gegner geſchlagen zu werden? Werden wir 
etwa in Deutſchland ſchlecht aufgenommen? Nehmen wir 
die deutſchen Sportler nicht gut auf, wenn fie unfere 
Kampfſtätten beſuchen?“ 

Gleichzeitig gibt der franzöſiſche Leichtathletikverband 
bekannt, daß der Länderkampf gegen Deutſch⸗ 
land aufguten Wegen ijt. Das Reſchsſachamt hat 
mitgeteilt, daß die Stadt München einen Empfang für 
die franzöſiſche Mannſchaft im Rathaus für den 1. Juli 
vorgeſehen hat. 


Ritter Dr. von fjalt über die Olumpiſchen Winter- 
ſpiele 1940 


Ritter Dr. von Halt, der Präſtdent des Organiſations⸗ 
fomitees der Olympischen Winterſpiele 1940, hat einige 
Ausführungen über die deutſchen Vorbereitungen für Gars 
miſch⸗Parteukirchen gemacht und dabei hervorgehoben, daß 
die Winterſpiele 1940 die größten fein würden, die le ſtatt⸗ 
efunden hätten. Das Sekretarial des Organſſationsaus⸗ 
BA würde in den nächſten Tagen feine Arbeiten auf⸗ 
nehmen. 

Wie Dr. Halt weiter bekanntgab, find vor allem in 
Garmiſch⸗Partenkirchen verſchiedene bauliche Ermeiterunr 
gen und, Neueinrichtungen geplant, Die Tribünen im 
Haupljbabion werden erweitert werden. Meitere Gau 
eisbahnen für Eishoden, Eiskunſtlauf und Eioſchnellauf 
werdet errichtet werben, wobel die letztere eine Länge von 
400 m erhalten wird, Das Olympische Haus auf dem 
Schiſtadion Joll vergrößert werden. Auch die Bobbahn 
wird neugeſtaltet werden. 


Für die Wettkämpfer for schließlich ein Schwimmbad 


mit Dampfbädern nach dem Mufter der finniſchen Saunas 
errichtet werden. 


Noch einmal Schelte omice 


Einen fußballſportlichen Lederhilfen erwartet Wien 
für die kommende Spielzeit, Die Abmfra⸗Elf wird von 
dem Deutſchen Meiſter Schalke 04 nach der Somme rpauſe 
dle erwartete Revanche erhalten. Dieſe Wiederholung des 
Berliner Meiſterſchaftsſpiels wird ohne Zweifel auch 
außerhalb der Donauſtadt größtes Intereffe wachrufen, da 
die Oſtmärker alles daranſeßen werden, die 9:0: Niederlage 
wettzumachen. 


— 


Shams ftieß 153,5 Ailogeamm 


Der bekannte ägyptische Gewichthober Ibrahim Shams 
macht durch zwei neue Weltrekorde der Leichtgewichtsklaſſe 
von ſich reden. Bei einem Körpergewcht von 65 Kilogramm 
gelang os Shams, im beidarmigen Stoßen die enorme Pat 
von 159,5 Kilogramm zu bewältigen, während er im heidr 
KE dE 8100 SEN einen neuen Melt 

e. Die bisherigen Höchſtleiſtun, ‚hörten 
ihm gleichsfalls mit 151 und 114 en RRC 


timentalität und verlogenem Empfinden t ett 
die Zeit ilt gerecht, fie IäBE die S 1 5 
nur den Weizen beftehen; 


Emp Aber 
te Spreu verwehen und 
was nicht aus dem wahren 
Empfinden und aus dem Herzen kommt, kann keinen 
Beſtand haben. Dies gilt nirgends mehr als gerade 
bet der Kunſt fürs Volk. Denn gerade das Valk Hat den 
ſeinſten Juſtinkt für innere Wahrhaftigkeit, und Sil⸗ 
chers Kunſt iſt von ſo überzeugender Wahrhaftigkeit 
daß fie jofort Eingang beim Volke erlangte, 

‚Der Meifter, am 27. Yuni 1789 gehoren, führte ein 
ruhiges Leben, ohne Stürme, aber auch ohne den Hoch, lug 
des Genies, als Univerfitätsmufikdirektor zu Tübin- 
gen. Ueber niegig Jahre verſah er ſeinen Dienſt, fan 
Melte dabei Volkslieder, von denen er ein Dutzend 
Hefte herausbrachte. Beſonders für die Tübinger Lie⸗ 
dertafel war er eifrig und fruchtbar tätig. Seine Lie 
der erschienen meiſt mit Klavierbegleitung, einſtimmig 
und für Quartett. Daneben gibt es von Silcher ein 
dreiſtimmiges Choralbuch und einige Hefte pierſtimmf⸗ 
ger Hymnen auf die Sonn- und Feſttage, Er hrachle es 
zu großer Beliebtheit und zum Ehrendoktor der Philos 
ſophie. Im Jahre 1860 ftarb Silcher in dem ſicheren 
und zufriedenen Bewußtſein, nicht neben Beethoven 
oder Mozart in der Ruhmeshalle der Unſterblichkeit 
Platz zu finden, aber dem deutſchen Volke zum Sers 
zen geſprochen und ihm Lieder auf die Lippen'gelegl zu 
haben, die es frei und glücklich machten und die in 
ihrer einfachen Herzenstieſe doch unvergänglich find 
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Aus aller Welt 


Stratoſphätenflug nach Ruſtralien 


MTP. London, 28. Junt. 

Obwohl das Stratoſphärenflugzeug noch auf ſich war 
ten läßt, kommt ein neuer engliſcher Flugzeugtyp, der 
für den Zivilverkehr mit Auſtralien beftimmt ift, dem 
Adeal ſchon ziemlich nahe. In Rocheſter geht ein neu⸗ 
artiges Paſſagierflugzeug der Fertigſtellung entgegen, 
das den Flua nach Auſtralien mit nur drei Zwiſchen⸗ 
landungen zurücklegen wird. Das Flugzeug iit das 
erſte einer Serie für den regelmäßigen Verkehr. Die 
neuen Maſchinen werden in einer Höhe von 10000 
Metern fliegen und einen Aktionsradius von 5000 Mi= 
lometern beſitzen. Die Höchſtgeſchwindigkeit wird nicht 
bekanntgegeben, aber man weiß, daß fte weit über 
530 Kilometer in der Stunde betragen wird. Die nor⸗ 
male Fahrtgeſchwindigkeit wird etma 450 Stundenki⸗ 
Iometer betragen. Im Empire⸗Verkehr können die 
Flugzeuge Südafrika mit nur einer Landung und 
Australien mit drei Zwiſchenlandungen erreichen. Die 
Probeflüge werden in Kürze beginnen. 


Ein Wunderrobot 
MTP. Rem Vork, 26. Juni. 

Wahrend der Robot der Weltausſtellung. „Elektra“ 
nach wie vor alle Beſucher verblüfft, melden die ameri» 
laniſchen Zeitungen, daß ein neuer Wunderrobot in 
einer elektrotechniſchen Fabrik in Mansfield fons 
friert worden fei, ber alle bisherigen Maſchinen⸗ 
menſchen weit in den Schatten ſtelle. Der Robot von 
Mansfield iit 3 Meter hoch und wiegt 2500 Kg. Gr 
fann nicht weniger als 600 verſchiedene Bewegungen 
oder Aktionen ausführen, und zwar vermittels von 
1200 Relais, die fein „Gehirn“ dasſtellen, und aus den 
verfchiedenften elektiſſchen Zellen, Radioapparaten, 
Mifrophonen und anderen Vorrichtungen, beftehen. 
Die Selenzellen erlauben den Augen des Robot, auf 
Farben zu reagieren. Er kann nicht nur gehen 
und laufen, nicht nur fidh ſetzen, ſondern fonar treppen⸗ 
ſteigen. Wenn er vor eine Tür kommt, die niedriger 
als drei Meter ift, bückt er ſich, und zwar genau jo lief, 
als nötig. Er wird vollſtändig ſerngelenkt, und gerade 
das ift es, was in der Preſſe zu einer lebhaften Dis 
kuſſion darüber führt, inwieweit man folde Robote 
für das Krlegshandwerf abrichten könne. Denn 
ſelbſtverſtändlich iit es eine Leichtigkeit, den Robot eine 
Granate mit einer beſtimmten Wucht in eine he. 
ſtimmle Richtung werfen zu laſſen. Ein Angriff einer 
Abteilung von fagen wir taufend folder Ungeheuer 
dürfte jeden menſchlichen Feind in die Flucht ſchlagen. 
— Die Perſpekliven der Rohole werden in den Zeiten 
der Kriegspfychofe und der Rüſtungen immer beſſer ... 


Goldene Mochzeit eines ſchmeigſamen knepaares 


MTP. Bubapeft, 26, Funi. 

Der Gutsbeſitzer Etienne Helle in Ekesſebervar 
at fochen im Kreſſe feiner zahlreichen Kinder, Enkel 
und Urenkel feine goldene Hochzeſt nefetert. Die Ehe 
ft fett 50 Jahren muſtergültig, aber ſeit 40 Jahren 
ſprechen Hell und feine Frau kein Wort mehr mitein« 
under. Der Streit brach am Vorabend ihres erſten 
Hochzettstages aus, Die Frau wollte nicht, daß Freunde 
eingeladen würden. Der Mann tat es doch, und die 
Frau meinerte fid, an den Tiſch zu kommen. „Wenn 
Du nicht kommſt, werde ich nie wieder ein Wort zu Dir 
sprechen“, drohte Helle, Die Frau kam trotzdem nicht, 
und Helle hat bis heute feine Drohung wahr gemacht, 
und nur das Notwendigſte mit ihr geſprochen. 


Streit um Infeln, die es nicht gibt 
MTP. London, 26. Juni. 


Die „Times“ melden, daß ber norwegiſche Kapitän 
Sarjen die beiden Inſeln Thompſon und Bouvet im Süd» 
atlantit, um deren Vefitz ein fanger Streit wilden Groß⸗ 
britannien und Norwegen geführt wird nicht in Laß 
funden hat, obwohl er ſelbſt die Boupvei⸗Inſel im Jahre 
1927 nochmals entbdeckle. 

An eler Meldung it nur die Hälfte wahrſcheinlich: 
bonn die Thompſo n, Inſel exiſtſert zwefſellos übers 
haupt nicht, obwohl fie ganz regulär entdeckt wurde und 
man fie in die Seekarten einzeichnete, Aber wahrſchein⸗ 
lich handelte es ſich um einen großen. ſtiultegenden Elsberg, 
der ſpäter wieder verſchwand. Die Bouvet: Inſel aber 
gibt es wirklich; fie ift ſchon 1738 von dem Franzoſen Bou» 
vet-Loſter enibedt worden, der fie für ein Kap, des 
antarktischen Kontinents hielt. Es dauerte aber bi 100 
Jahre, bis fie der Engländer Norris im Jahre 1825 mies 
derfinden konnte, und nochmals über 100 Jahre, bis Lar 


jen fie im Dezember 1927 vermaß und ihre Größe auf 96 
Kilometer Teitftellte. Larſen beſchrieb auch ihre Spitze, 
einen ausgebrannten Pulkankrater von 085 Meter Höhe. 
Aber da man an dem Bericht der „Times“ nicht gut zwei 
feln fann, ſo ſcheint die Inſel dach wieder unaufftndbar zu 
fein — warum, wird ſich erſt ergeben. 

Uebrigens kennt die Geſchichte der Meere verschiedene 
Fälle, da die Exiſtenz von Inſeln bezweffelt wurde und 
wo es ſich manchmal ergab, daß fie wirklich nicht eziſtier⸗ 
ten. So entdeckte ber engliſche Kapitän Lindſay unweit der 
strittigen Bouvet Inſel eine Inſel, der man 1808 feinen 
Namen gab, Troß aller Bemühungen wurde fie erſt 1992 
durch den norwegiſchen Kapitän Hanſen wlederentdegt, 
der ihre Lage auf 54551 füdlicher Breite und 2541 Oft: 
licher Länge feſtlegte. Dagegen find zum Beiſpiel die 
Smaragden⸗Inſel ſüdlich von Auftralien, die Inſel Gaint: 
Mathieu Hit der Gite von Guinea und noch andere 
pazifiſche Inſeln nie wieder entdegt worden, obwohl fie 
Seefahrer angeblich einwandfrei in ihre Karten eintrugen. 
Dasſelbe E der Fall für die Inſel Bocca⸗Perde, halbwegs 
women Amerika und Hawai, die noch in allen Atlanten 
ungiert und wo man fogar einen Flugzeugſtüützpunkt ere 
lichten wollte. Sie fand Wo bis jetzt an der angegevenen 
Stelle nicht wieder, 


Ur. 178 


Ein Anzug aus Siſchfilet 


Fiſcheilweiß, ein neu 


Hamburg, Ende Juni 193. 


Wir haben allerhand erlebt ſeit 1933 und find laum 
noch erstaunt, wenn es heißt, „wieder ein neuer ſyntheti⸗ 
iher Rohſtoff gefunden“. Daß aber auch — Fischfilet Wus: 
gangsſtoff für Tixtiltuche fein kann. das will uns denn 
doch nicht gleich glaubwürdig erſcheinen. Bis wir auf der 
Hamburger Ausſtellung Segen des Meeres“ perſönlich in 
der Lage waren, ſolche eine zu ſehen und zu — fühlen. 
Die herrlichſten kunſtgewerblichen Textilerzeugniſſe aus 
Fiſchzellwolle ſchauen wir hier: Schals, Kopftücher, jo fein, 
fo locker das Gejpinft und leicht glänzend wie Löltlihe Roh- 
eide, Teppiche aus Fiſchwolle ſehen wir, ja fogar — 

nzugsſtoffe für Herrenbekleidung. 

„Das ift die Zellwolle mit dem Eiweißpanzex“ vers 
tät ber Geſchäftsführer der ‚Deutihen Einweiß⸗Geſellſchaft 
m, b. 9,', Hamburg, deren Fabrikanlagen in Weſermünde 
und neuerdings im Fiſchereſzentrum Finkenwärder ſtehen. 

„Was hal es denn nun eigentlich mit Ihrem Eiweiß ⸗ 
panzer auf ſich “ frage ich neugierig. „Und wie entfteht 
aus Fiſcheiweiß Zellwolle?“ 

„Das iit gar nicht wenig, was Sie wijfen wollen. Im 
übrigen, Fabrilationsgeheimnis!“ lächelte mein Führer. 
„Aber ein wenig follen Sie erfahren: Aus dem Filet, alfo 
aus dem Muskelfleiſch des Fisches — es kommen vor allem 
friſche Weißfiſche in Betracht — wird in einem in der gan⸗ 
gen Welt patentierten und überdies geheimen Heritels 
ungsprozeß das ſogenaunte Trockeneiweiß gewonnen. 
Etwa 30 komplizierte Verarbeitungsmethoden find von: 
nöten, bis aus Fischfilet Trockeneiweiß geworden ift, Und 
noch einmal jo viele Verfahren, um aus dieſem Pulver eine 
SE hervorzuzaubern. Aber nicht nur Wolle 
tefert heute der Seeſiſch aus feinem Fleiſch, feinem Eiweiß 


Kenner, der afrikaniſchen Welt wollen wiſſen, daß 
nicht die Löwen und die Tiger, nicht einmal die Haie 
die gefährlichſten Menſchenfreſſer find, ſondern daß bies 
fer Ruf ohne Zweifel den Krokodiſen zukommt. Bor 
allem in Afrika erlebt man es bel der Krokodilſagd 
ſehr häufig, daß man im Magen eines erlegten Niefens 
frotodils Armbänder, Halsbänder uſw. entdeckt, die 
letzten noch fehlenden Beweſſe dafür, daß das Kroko. 
dil ert kürzlich einen Menſchen zum Früßſtück ver» 
ſchlang. 

Die Opfer find in der Haupfſache Frauen und Kin, 
der, die immer unter den gleichen Umſtänden erwiſcht 
und zum Opfer der Krokodile werden. Dieſe mert: 
würdigen Lebewefen können ſich ſtundenlang im Waſ⸗ 
fer aufhalten, ohne auch nur durch eine einzige Bewe- 
gung ihr Daſein zu verraten, Nur die Augen beobach⸗ 
ten ſcharf. Wenn eine Beute in Sicht kommt, kann 
ein Krokodil ganz langſam zwiſchen zwei Waſſerſtrö⸗ 
mungen Ke E ohne daß ſich an der Ober⸗ 
fläche eine Bewegung zeigt. 


At die Beute erreicht, dann ift diefe im Bruchteil 
einer Sekunde ergriffen und unter das Waſſer gezo⸗ 


er deutſcher Rohſtoff 


verdanken wir eine Reihe von Rohſtofſen, bie wertwollſte 
Reifen im Ringen um die beufidie Nahrungsfreſheit 
eiften. 

Bislang war Deutſchland gezwungen, jährlich etwa 
10000 Tonnen chimeſiſches Eipulver eingi ren, wollt 
jaft 10 Millionen Mark an Devifen geopfert werden 
mußten, Jetzt erſetzt das deulſche Fiſcheinweiß das Hühner; 
eiweiß. So werden Heute im Werk Weſermünde täglich 
2000 bis 3000 Kilo „Wiking⸗Eiweiß“ hergeſtellt. Das 
entspricht einer halben Millionen Hühnereier. Zu einem 
Kilo Eiweiß benötigt man 16 Kilo Filh. Auch die Quar 
lität des neuen Eiweiß wird jedermann intereſſteren. 
Fiſcheiweiß, das einen erheblichen Gehalt an organiſch ge 
bundenem Jod eni ſt in mancher Hinſicht von höherer 
Qualität als das Hühnerei. Zudem läßt fih Fiſcheiweſß 
mit Fett verbinden, was das Hühnerei nicht tut. Nich 


baden wurden. Auch vorzügliche Mavonnaiſen Joen ſich 
mit Fiſcheiweiß herſtellen. Heute profitieren das Vads 
gewerbe, die Süßwaren⸗Induſtrie, die Teigwaren⸗Indu ⸗ 
ſtrie, die Mayonnaſſen⸗Induſtrie, die Puddingpulver 
Induſtrie, die Speiſe⸗Eis⸗Herſtellung und fogar die "bar 
mazeutiihe Industrie vom Fiſchelweiß. 

Fiſcheiweiß findet bisher nicht nur für Nahrungst 
mittelzwecke, ſondern auch für techniſche Zwecke Ver, 
che und zwar — wie eingangs erwähnt — in Det 
Textilinduſtrie, dann in der Led er industrie als Appre⸗ 
turmittel und als Gerbſtoff, in der Farben induſtrie als 
Bindemittel, in der Kunſtharz induſtrie, der Lac. 
Induſtrie, der Schaum la ſch mittel, Industrie und 
der Waſchmittel⸗ und Seifen r Inbuitrie, 


Krokodile — immer gefährlich: 


en. Unter dem Waſſer muß ſelbſtverſtändlich das Op“ 
er ertrinken und wird dann von dem Krokodil und 
den zur Hilfe herbeigeellten anderen Artgenoſſen zer, 
riifen, Uebrigens will man mehrſach beobachtet ha, 


Opfer zu peinigen, So laſſen fie Defe mehrfach zur 
Sberfläche auftauchen, damit fte dort Luft nehmen, um 


Tieſe zu zerren. 

Unter dieſen. Umſtänden muß es ſehr gefährlich er“ 
scheinen, Krokodſſe in der Gefangenſchaft zu halten 
und vielleicht einen Käfig mit Krokodilen zu betreten. 
Aber aug den Joologiſchen Gärten wird das Gegen“ 
teil gemeldet. Die Wärter verſichern, daß die Krokodile, 
zwar über Feine peſonders hohe Intelligenz verfügen, 
aber immerhin imftande find, den Menſchen zu erken, 
nen, der ihnen das Fulter bringt. Sie find nun klug 
genug, nicht ihre Mahlzeit einmal zu werbejlern, n. 
dem ſie den Wärter auffreſſen, um dann vielleicht nie 
mehr von dieſem Menſchen Futter zu erhalten. çit 
find alfo — nachdem es um ihren eigenen Magen neht 
ze vorfidtig und betonnen und tun dem nichts, der 
für ihren Magen fi 
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Fosmetifche Revolution in Whitehall 
MTP. London, 26. Juni. 

liſchen Gerichte in dem Fall ber 
Stenotypiſtin Polly Debbs hat eine wahre Revolution in 
Whitehall zur Folge gehabt. Whitehall ift nicht nur das 
Regierungsvieriel, ſondern hier befinden ſich auch die an⸗ 
geſehenſten und älteſten, Handels: beſonders Exportunter⸗ 
nehmungen Londons, Sie find äußerſt ehrwülrdig, und 
dieſe ehrwürdige Tradition wurde auch von den weiblichen 
Angeſtellten der Büros bis Jet widerſpruchslos eingehal⸗ 
ten, Keine Sefrelärin oder Telephoniſtin wäre überhaupt 
je auf den Gedanken gekommen, „mondän! ins Geſchäft 
zu kommen, Schminke und Puder waren durch dieſe ge 
heiligte Tradition verbannt. Dies paßte, aber der offen: 
Bar lebonsluſtigen Polly Debis nicht. Eines Tages ers 
schien fie ftar! geſchminkt und mit lackierten Fingerhägeln, 
auch jonit elegant angezogen im Büro. Gie wurde Knall 
und Fall entlaſſen. Nun ging fie vor Gericht. und die 
engliſchen Richter 6 Irak ihrer Perücken anerkannt, 
daß die moderne Engländerin das Recht auf Puder und 
Schminke hat. Die Firma wurde verurteilt, ihr ein volles 
Jahresgehalt als materiellen und moraliſchen Schadenerſatz 
zu en. Kaum war das Urteil bekannt geworden, als 
ſich taufende weibliche Angeſtellte in Whitehall wie auf 
Kommando zu ſchminken begannen. Die Chefs mögen ent⸗ 
ſetzt fein, jedenfalls find fie klug genug, zu ſchweigen. 


Das Urteil der 


Das fjalsband des Arabers 


MTP. Paris, 28. Juni. 

Ein junges Mädchen aus Saint Nazaire, die Tochter 
des Vorarbeiters Guillotin, kommt jetzt rechtmäßig in den 
Beſiß eines wertvollen Halsbandes, das Wë Won feit 10 
Jahren in den Händen ihres Vaters beſindet und deſſen 
Eigentümer nicht be en iit, obwohl ſeinerzeit nicht 
nur die Polizei von der Auffindung dieſes Halsbandes 
Mitteilung gemacht hat, ſondern auch die geſamte Preſſe 
dieſe Geſchichte berichtete und die Photographie des 
Schmuckes veröffentlichte. Guillotin hatte im Jahre 1028 
einem Araber, der auf feinem Werk arbeitete, einen Dienft 
empiejen, und biefer ſchenkte ihm für feine Heine Tochter 
ein Halsband. ilotin dachte keinen Augenblick daran, 
daß der Schmug einen beträchtlichen Wert haben könnte. 
Er hob ihm bis zur Konfirmation des Mädchens auf. 
Dies war im Jahre 1934, und bei dieſer Gelegenheit lleß 
man den Schmuck abschätzen. Zur größten Ueberraſchung 
ftellte es fih heraus, daß das Halsband mindeſtens 30 000 


Franes wert war, Nun mischten ſich die Behörden eith 
man fahndete nach dem Araber, den man zunächſt jahr" 
lang nicht fand. Als man feiner schließlich Zoch würde 
ſchwor er Stein und Bein, daß er niemals ein Halsband 
beſeſſen habe und er wollte auch Guillotin nicht konnen 
Darauf wurde der Beſitzer öffentlich aufgefordert, Déi D 
melden, und nun find ale Friſten vorbei, lo bali 
baş be Madchen endgültig in ben Beſiß des Schmuckes 
gelangt. 


Mit 15 Jahren fünffacher Mörder 
Sofia, 26. Jun, 
Im der fühhulgarifgen Stadi Tihiepan hat ein 1) 
jähriger Zunge fünf feiner Mitililer ermordet, Die MA 
tive zur Tat find unbekannt. 


Rekord im Parken: 35 Wochen 


Stuttgart, 28. Junt 

Im September vorigen Jahres wurde ein ail 
vor einer Gaftwirtfdaft in einer Tultlinger Außen 
ſtraße abgeſtellt und blieb dort in Wind und Welt 
den ganzen Winter über ſtehen. Der aus Neu- Alm 
ſtammende und inzwiſchen nach Wien nverzogene 
ſitzer des Wagens Hatto ihn wegen eines Schadens an 
der Hinterachſe auf der Durchfahrt in Tuttlingen ud 
Stich gelaſſen. Erft in den letzten Tagen verſchwan 
das ſchon zur Lokalberühmtheit gewordene „Auto, 1 
Rittergarten!“ Ein Beauftragter deß Beſitzers Wa 
das Auto, das 35 Wochen lang berrenlos daſtand, en 
lich abgeholt. 


Taubſtumme Schönheitskönigin 
MTP. London, 26. A in 
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ohne Grund find daher ſolche Gehäde dem Konditor oder 
der Hausfrau beſſer gelungen, die mit Fiſcheiwei vers ` 
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Neuen 


8 „Ich ſchlage vor, wir fahren nach Charlottenburg“, 

meint Helmut, der am Volant fikt, „am Kaiserdamm 
weiß ich ein nettes Hotel mit Dachgarten — das iſt das 
richtige für ſo einen ſchwülen Sommerabend.“ 
. „Gemacht!“ läßt ſich Aufleitners kräch:ende Stimme 
im Hinterſitz des Wagens vernehmen. er legt den Arm 
um Irenes Schulter und flüſtert ihr einen dummen 
Witz ins Ohr. Irene quittiert die Pointe mit einem 
girrenden Lachen, macht ſich aber von Aufleitners Am⸗ 
armung ſofort wieder frei und zeigt warnend auf ihren 
Verlobungsring. 


„So etwas trägt man allenfalls, wenn der Bräu⸗ 
ligam dabei ijt“, meint Aufleitner, „Si 
Frau ſollten ein wenig freiere Anſichten haben 

„Kein Wort mehr!“ unterbricht ihn Irene. bieten 
Sie mir eine Zigarette an, wenn Sie mich wieder ver⸗ 
ſöhnlich ſtimmen wollen.“ 

Monika hat neben Helmut Platz genommen. Der 
Wagen ruckt an und gleitet gemächlich zur Cherlotien- 
burger Chauſſee. Um dieſe Zeit, nach Geſchäftsſchluß, 
iſt ein reger Verkehr, Wagen an Wagen ſchiebt ſich im 
Spaziergängertempo die Straße entlang. An der 
Siegesallee iſt eine kleine Stockung, Helmut muß an⸗ 
halten. 8 

In dem Augenblick kommen die beiden Kolleginnen 
Monikas vorbei, fie ſtreifen jaft den Friebeckſchen 
Wagen. Erika Ganſert, die zuſammengerollte Basten- 
mütze in der Hand, ſtößt Giſela in die Seite. „Du, 
unſere Monita“, fie läßt vor Erſtaunen den Mund eine 
Weile ofſenſtehen. „Was jagt der Menſch dazu. Guck 
dir doch bloß mal den feinen Wagen an.“ 

„Laß ſie doch!“ erwidert Gifela achſelzuckend. 
„Monika wird ſchon wiſſen, was ſie tut — vielleicht 
angelt ſie ſich eines Tages doch noch einen General⸗ 
direktor oder jo — —“ 

Exika lacht hell auf. „Haft du eine Ahnung vom 
Reben, meine Kleine. Die Generaldirettoren liegen 
nicht auf der Straße herum, an ſowas kommt unſereins 
nicht heran, iſt auch nicht nötig. Ich bin mit meinem 
Soldaten ſehr glücklich, wenn wir uns auch nicht viel 
leiſten tönnen. Uebrigens ſieht der grüne Junge an 
Monilas Seite durchaus nicht nach einem General- 
direktor aus —“ = E 

Beide gehen ſchweigend weiter. Der Friebeclſche 
Wagen gleitet an ihnen vorbei, und Monika hat für 
die Kolleginnen nur ein gnädiges Kopfnicken. 

„Nein, man foll feine Anſprüche nicht zu hoch 
ſtellen und ſich lieber begnügen lernen“ meinte wieder 
Erika, „ſonſt gibt es nachher nur Enttäuſchungen. 
Glaubſt du das nicht auch, Kleine?“ 

Giſela nickte. „Möglich daß du recht Haft. Ich 
habe ſo gut wie gar keine Erfahrungen in ſolchen Din⸗ 
gen“, und mit einem bitteren Zug um den Mund: 
„Wer kümmert ſich ſchon um mich?“ 

Na, höre mal. Nun it's aber genug mit den 
Minderwertigfeitsgefühlen. Bei dir iſt gerade das 
Gegenteil der Fall wie bei Monika: ſie überſchätzt ſich 
und du unterſchätzt dich. Vielleicht ſtichſt du uns noch 
mal alle aus. Ja, ich glaube das ab heute ſogar ganz 
beſtimmt. Das Zuſammentreffen mit dem fremden 
Herrn war nur der Anfang. Haſt du denn nicht be⸗ 
merkt, wie er ſich um dich bemüht hat?“ 

„Du deuteſt das falſch, Erika —“ 

„Nein, durchaus nicht. Ich habe für jo etwas einen 
Blick. Kinder, was ſeid ihr ſchwerfällſg. Das fühlt 
doch ein Blinder mit einem Krücſtock, daß der Herr 
mit dir anbändeln maHa“ 


" Gijela ijt rot geworden. Sie will widersprechen, 
aber Crita läßt fie gar nicht zu Worte kommen: Warum 
zierſt du dich eigentlich jo? Ich verſtehe dich nicht. 
Der Herr ſah gut aus und was mehr wert iſt er machte 
einen ehrlichen und zuverläſſigen Eindruck. Und darauf 
kommt es meiner Meinung nach in erſter Linie an. Du 
vergibſt dir alſo durchaus nichts, wenn du am Sonn⸗ 
abend einmal mit ihm ausgehſt — und lachend. „den 
Kopf wird es nicht gleich koſten.“ 

Hier wird Erifas Redeſchwall unterbrochen. weil 
ihr Soldat auf fie zukommt. „Wiederſehen, Giſela!“ 
Erika hat es plötzlich ſehr eilig; ſie winkt noch einmal 
zurück und ruft: „Ich drücke beide Daumen für dich.“ 

Giſela fieht den beiden glücklichen Menſchen nach, 
bis ſie in einer Alle verſchwunden ſind. Erika iſt die 

He von den Kameradinnen im Geſchäft, findet fie, 
was die auch anpackt, es gelingt, weil ſie mit einer 
nicht zu beugenden Lebenskraft und mit einem Humor 
an jedes Problem geht. Erika ift die geborne Siegerin, 
man muß ſie gern haben. ob man will oder nicht. 

Dann iſt Giſela zu Haufe. Sie überquert den Hof, 


ſteigt die drei Treppen des Hinterhauſes hinauf und 


trifft die Mutter in der Küche. S 
„Iſt Paul ſchon da?“ ijt das erite, was fie fragt. 


Zögernd ſchließt ſie hinter ſich die Tür und beobachtet 


jede Regung im Geſicht der Mutter. 

Frau Hertwichs Geſicht bleibt hart. Sie legt um⸗ 
ſtändlich die Häkelarbeit beiſeite, eht auf und wiſcht 
ſich mit dem Handrücken über die Augen. „Nein, Paul 
iſt noch nicht gekommen“ ſagt Be tontos. Dann geht 
ſie zum Herd, holt einen Topf hervor und ſchöpft Suppe 
auf einen Teller. a 

Sie ijt eine frühgealterte Frau. ſchwer zu beſtim⸗ 
mendes Alter. Durch den frühen Tod ihres Mannes, 
der nichts als Schulden hinterließ, war ſie darauf an⸗ 
gewieſen, von dem Verdienſt ihrer Kinder zu leben. 
Paul lernte in dem kleinen Städtchen, wo die Hertwichs 


zu Hauſe waren. Autoſchloſſer und nahm vor einem 


alben Jahr in Berlin die Stellung als Chauffeur an, 
oct 5 bekam den Poſten bei Wellenſtaedt und 
Söhne. 
„Aber heute morgen müſſen fie- doch, Paul ent⸗ 
laſſen haben“, jagt. Giſela in die Stille hinein, „wir 
haben den vierzehnten Juni, ich mußte den ganzen 
Tag daran denken .. 

Die Mutter gibt darauf keine Antwort. ſetzt den 
Teller auf den Tiſch und geht wieder zum Fenſter. Vom 
Hof klingt brüchige Leierkaſtenmuſik und das Lärmen 
der Kinder. Giſela erträgt dieſes furchtbare Schweigen 
nicht länger, und eſſen mag ſie jetzt auch nichts. ſie hat 
nicht den geringſten Appetit. 

„Bitte, rede doch ein einziges Wort. Fühlſt du 
denn nicht, wie ich darunter leide, wenn du immer jo, 
mürtiſch biſt? Ach, wären wir doch niemals auf den 
unſeligen Gedanken gekommen, nach Berlin zu ziehen, 
nichts als Verdruß und Aerger haben wir davon 
gehabt.“ 

„Siehſt du das endlich ein?“ Die Mutter wendet 
ſich um. „Aber damals warſt du begeiſtert von Pauls 
Plan. Er verſtand es ja auch ausgezeichnet alles in 
den roſigſten Farben zu malen, eine üppige Phantaſie 
hat er ſchon immer gehabt. Und nun ſitzen wir da und 
willen nicht ein noch aus, und dazu die Schande . . 
kein Menſch im Hauje dankt mehr, wenn man grüßt.“ 

„Ach, die Leute, darauf kommt es nicht an. Es 
Joll nur jeder vor ſeiner eigenen Tür lehren. dann hat 


er genug zu tun.“ 
EE Fortsetzung folgt) 


Sturz ins Glück 
Novelle von M. Cause mann. 


Graues Morgenlicht fiderie durch die vorgelegten Jenſter⸗ 
laden, als Doktor Steitner die Augen aufſchlug. Wie fam er 
hierher? Wo war er? * N 

Er ſuchte in ſeiner Erinnerung — vergeblich. Nichte fiel 
ihm ein. Nur ſein Kopf d unerträglich; dumpf pochte 
Se in feinen Schläfen und ſchickte ſpitze Stiche hinauf zum 

irn. 

Wie Hill das Zimmer war! Kaum ein Laut war zu hören 
außer dem entfernten dünnen Ticken einer Uhr. Er verfuchte, 
die einzelnen Gegenſtände zu erlennen. 

Wo war er nur — war er allein? Er rief Teile: „Hallo!“ 
Nichts regte ih. -Er rief lauter. „ 

Eine Tür öffnete fd. In einer Flut bleichen Lichtes Hand 
eine Frauengeſtalt. y 

„Haben Sie gerufen?“ fragte eine angenehme duntle 
Stimme. „Kann ich etwas für Sie tun?“ 

Die Frau trat an Stetiners Bett. 2 > 

„Es geht Ihnen beſſer,“ fuhr fie ſort. „Die ſahle Blüſſe der 
Nacht ijf einer geſünde ren Hautfarbe gewichen. Gott ſei Dank! 
Ich habe um Sie gebangt.“ 2 
Wer find Sie, und wie komme ich hierher?“ fragte Steti⸗ 
ner und muſterte fie mit klugen, hellen Augen. 

„Zwel Fragen auf einmal! Wer ich bin, iſt schnell gejagt: 
Morten Clement; die Nichte des -Förfters Hagen, der vor Der 
zehn Tagen-geitorben ift. Und wie Sie hierher kommen?“ 

Marion zeg einen Stuhl neben das Bett und ließ ſich nie⸗ 
der. „Sie find geſtern am Fieberhorn verunglückt. Sepp All- 
kein der Bergführer-aus Morded brachte Sie in einem ris 

ren Gewitter hierher. Ich habe im Nebenzimmer gewach: — 
die ganze Nacht hindurch waren Sie ohnmächtig oder haben ge- 
ſchlafen — ich weiß es nicht. Jedenfalls lagen Sie, fo oft ich 
nach Ihnen jah, mit bleichem Geſicht und geſchloſſenen Augen. 
Aber“ unterbrach fie bé und ſtand auf, „ich tede, ftatt zu fragen, 
ob ich Ihnen heljen kann! Haben Sie einen Wunſch?“ 

„Ja — machen Sie bitte Licht und bringen Sie mir einen 
Spiegel beißes Waſſer und Watte! Ich will nachſehen, was 
mit meinem Kopf ijt“ 

Marion ging hinaus, um bald mit den gewünſchten Sachen 
rüdzufehren. Sie job den Stuhl noch dichter zum Bett, 
Ute die Schüſſel mit heißem Waſſer darauf, legte Watte das 

neben — nur den Spiegel behielt fie unſchlüſſig in den Händen. 
Doktor Stettner richtete Pé im Bett hoch. „So Fräulein 
Element — wenn Sie jetzt den Spiegel halten wollen — — — 
Ja, ſo — danle!“ 

Mit ſchnellen Bewegungen nahm er den Verband ab. Die 
legte angeklebte Lage riß er los. Blut ſtrömte erneut über 
ſein Geer. = 

„Was tun Sie?“ ſchrie Marien. 

„Reine Angi — ich bin Arzt!“ 
= „Ach jo —“, lagte fie einfältig und ſtarrte auf das rinnende 

Tut, 2 A 

Nehmen Sie bitte Watie und waſchen Sie die Wunde 
aus!“ f 

Stettners Stimme klang hart. Marion erkannte, daß er 
gewöhnt war, zu befehlen. Sie tat, was er verlangte, obwohl 

ihr Herz vor Schreck zuſammenzog. 

„Mut!“ lächelte Stettner der ihre Angſt bemerkte. „Es ift 

nicht ſo ſchlimm, wie es ausſieht!“ 

Er hob den Spiegel und betrachtete eindringlich die Wunde. 
E hätte ſchlimmer werden können!“ murmelte ex und preßte 

ie ſchmalen Lippen vor Schmerz aufeinander. H 


„Können Sie mir jetzt einen Verband anlegen, wenn ich. 


Ihnen fage, wie Sie es machen müſſen?“ fuhr er fort. 

„ Marion glaubte, noch nie eine ſolche ſchwere Arbeit voll- 
bracht zu haben. Als fe die Schüſſel und die blutdurchtränkte 
Watte hinaustrug, wurde fie Reie Sie ip ſich ſekunden⸗ 
lang gegen eine Wand und ſchloß die Augen. Nach einer We 
kehrte fie zu Doktor Steitner zurück. 

„Sie waren mutig“, fagte er lächelnd „troßdem hat es Sie 
angegriffen. Sie brauchen ſich nicht zu ſchämen — ich kenne das. 
Blut schreckt immer, wenn man es zum erſtenmal rinnen ſieht. 
Man glaubt, das Leben laufe mit dem roten Strom davon. 
Halb ſo ſchlimm — andere Dinge, die wir nicht beachten, find 
weit gelährlier! Sie glauben nicht, wie ſchnell ſich Blut er⸗ 


Marion nice. Die Worte überzeugten fie nicht end Soll 
ich Ihnen etwas zu ejen bringen? fragte De e * 

GER on 5 

„Ja, ich bin ſehr hungrig!" lagte er aufrichtig. soweit 
ich mich jetzt EE ſeit geſtern morgen nichts 
gegeſſen.“ SE Se SH 

in durchdringende Blid folgte Marions Geſtalt, bis die 

Tür hinter ihr ins Schloß fiel. „Ich neritche nicht wie das 
Mädchen in dieſe einſame Förſterei kommt!“ Jage Stetener vers 
wundert zu ſich ſelhſt. Sie gleicht jo gar nicht den Menſchen 
dieſer Landſchaft. Wie fie den Ko 4i auf den Schultern trägt — 
wie leicht und weich fie geht! Auffallend ſchön fnd ihre ſchmalen 
Hände und die hohe, edelgeformie Stirn. — „Sie ſieht traurig 
aus“, dachte er plözlich. Os fie unglüglich iſt? Was mag fie 
in die Einfamteit T Bergwelt SE haben?“ 

Marion kehrte mit Brot, Milch und Eiern zurig. Er Jah 
A ine E anmutigen Bewegungen Brote zurechtſtrich und 

ihm reichte. 
ana oru ehen Sie hier?“ jragte Stettner und ſuchte ihren 
ic ? ` 

Marion wich der Frage aus. „Ich erzähle es Ihnen ſpäter 
Jetzt müſſen Sie ih geſund ſchlaſen.“ x 

> 


Zwei Tage ſpüter jagen fie vor dem Haufe auf einem um⸗ 
legten Baumstamm. Langſam brach die Dämmerung herein. 
uf der langgeſtrecten Bergwieſe von Mordeck tanzten Tauſende 
von Elühwürmchen ihren Irrlichter⸗Reigen, und die ſchlafenden 
Suna hauchten ihren finnbetörenden Honigduft in den ſtillen 
„Ich verſtehe eins nicht unterbrach Stettner das Schwei⸗ 
ge „Warum leden Sie mis einer alten, ſonderbaten Frau in 
deier Einſamleit?- Sind Sie nicht wiel zu jung. um hier 
zu vergraben?“ E t = 

Sekunden vergingen bevor es bitter zu ihm klang: „Glau⸗ 
ben Sie, ich hätte dieſes Leben freiwillig gewählt? Eine Kette 
unglücklicher Exeigniſſe zwingen mich, Mer zu fein.“ _ 

„Erzählen Sie mir, warum Sie hier find — ich frage nicht 
aus Neugierde!“ 

„Warum wollen Sie, daß ich das Leid der letzten Wochen 
und Jahre erneut heraufbeſchwöre!? Schlimm genug, daß meine 
Gedanken nicht davon loskommen! Ich kann dach ficht darüber 
ſprechen. Laſſen Sie es ſich genügen, daß meine Mutter vor 
gei Jahren ſtill und schmerzlos verlojh, weil ihre Gleichgültig⸗ 
eit dem Leben gegenüber ſtärker war, als ihre Liebe zu mir, 
Einen Vater kenne ich nicht. Er verließ uns ſchon, als ich zwei 


Als erfahrener Arzt 


geri de 


ung Ee von einigen Büchern, die 

und — Selma . — ſie beugte 

Seile, meinem treueften Begleite 
„Mein Gott!“ ſtieß er hervor. War das alles?“ 
„Ja“, jante fie mit bebendem Lächeln. 

Doktor Stetiner hatte ſchon viel Leid geſehen, doch dle 
Verlaſſenheit dieſes ſchönen Menſchenkindes erschütterte ihn. 
„Wie haben Sie ſich Ihre weitere Zukunft gedacht?“ fragte er 
und ſuchte ihr Gendt, das blaß aus der Dämmerung leuchtete. 

Marion überlegte eine Weile, bevor fie die Augen hob und 
ruhig feinem Blick begegnete. „Ich werde arbeiten, wie es 
meine Mutter getan hat, als fie vor die gleiche Frage geſtellt 
wurde. 

Wie denken Sie Dé das?“ z 5 

Marion wandte den Kopf verlegen zur Seite, Er ſah, wie 
u ite Bermirrung-niedertämpjie — jab, wie ſich eine kleine 

zohjalte neben den Mundwinkeln vertiefte. N 

„Wenn ich den jeften Willen zur Arbeit habe, jo hoffe ich, 
Menſcheu zu finden, die mir die Mo feii geben, daß ich leben 
kann. Denn das muß ich doch!“ 85 $ 

gien Worte klangen je leiſe, daß er fie kaum verand: 
lich müſſen Sie das!“ ſagte Stetiner mit warmer 
„ „Laſſen Sie mich Ihnen heljen!“ bat. er und nahm 

Hand ſchen die feinen. „Sie wiſſen, ich bin Urat. 
Wohnen Sie in meinem Haufe! Es dat Plaß genug. SCH 
nehme Sie mit ins Krankenhaus. Dort können Sie ſich über 
Jegen, ob Sie Quit zur Pflege hilfsbedürftiger Menſchen habe: 


| Warschauer Börsenwoche 


Auch die vergangene Warschauer Börsenwoche ver- 
liet flau, und das Geschäft hielt sich in schr engen 
Grenzen. Die Kurse blieben im allgemeinen unverän« 
gert, nur auf dem Aktienmarkt kam es — von einer 
Ausnahme abgesehen — zu weiteren Abbröckelungen. 

Der Devisenmarkt lag still bei geringfügigen, 
\ineinheitlichen Kursveränderungen. Amsterdam befe- 
gte sich von 282.70 auf 282.90, die nordischen Devisen 

ren am Wochenende gleichfalls unwesentlich gebes- 
Ch (Kopenhagen ging von 111.30 auf 111.35, Oslo von 
5.20 auf 125.35, Stockholm von 128.40 auf 128.45). Für 
aw York Kabel wurden 5.321/4 gegen 5.32 gezahlt, für 
'Tüssel 90,65 gegen 90.55 am Wochenanfang. Die rest- 
hen Devisenkurse blieben fast unverändert, 

Die bedeutendsten Kursrückgänge waren auf dem 
Aktienmarkt zu verzeichnen. 1 für das 
im Ende der Vorwoche noch 50 bewilligt worden waren, 
öffnete die Berichtwoche zu einem Kurse von 49 und 
ing bis auf 47,25 zurück, Starachowice von 49 auf 
8.25 gegen 49.75 am Ende der Vorwoche, Lilpop, das 
die Woche mit einem Kurse von 84.50 verlassen hatte, 
| hauptete in der Berichtwoche einen Kurs von 80, die 

tien der Zuckergesellschaft und der AG, Modrzejöw 
urden gegenüber der Vorwoche unverändert zu 35.50 
ir das erstgenannte und 18 für das zweite Papier no- 
Let, Kohle zog leicht von 30.50 auf 30.75 an; Ostrowiec, 
ìs am Ende der vorletzten Woche 75.00 erzielt hatte, 
„öffnete etwas schwächer, um dann im Laufe der 
Jeche auf 80 zu steigen. Der Kurs der Bank Polski- 
ien ging von 106.25 auf 105 zurück, 
k Von den festverzinslichen Werten be- 
aupteten sich die Kurse der Staatspapiere im allgemei- 


en, 
Anfang bis zum Wochenende: 
1,50—61, Innere Staatsanleihe 
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vermochten jedoch 
(64.15) nicht wieder zu errei- 
Lodzer Pfandbriefe vom Jahre 1933 erzielten 
o gegen 58 in der Vorwoche, die Lodzer Pfandbriefe 
m Jahre 1938 stiegen von 55 auf 56 (gegen 55.75 am 
nde der Vorwoche). Radomer 1933er Pfandbriefe er- 

ienen am Wochenanfang zu einem Kurs von 55 auf 
d Kurszettel (drei Wochen vorher 55,50), 6proz. Obli- 
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Nationen der Stadt Warschau VI, Em. zu 70. 


KE) 
2 
® 
= 


Gegen den Wirtschafts-Chauvinismus 


D Im Organ des Zentralverbandes der polnischen In- 
Ustrie „Przegląd Gospodarczy“ ist eln Artikel erschie- 
n welcher die Entwicklung der polnisch-deutschen 
irtschaftsbeziehungen behandelt, In diesem Artikel 
Neißt es u, a, daß die veränderte Lage in den Bezie- 
ungen zwischen den beiden Ländern eine neue For- 
ullerung der Wirtschaftsbeziehungen Polens zu 
eutschland erfordert. Während aber in der Tages- 
resse der Boykott deutscher Waren gefordert wird, 
ägt das Wirtschaftsorgan eine ganz andere Tonart 
15 pe ist nicht gut“, so heißt es in dem genannten Ar- 
1, el, „wenn in Wirtschaftsfragen dauernd Gefühlsmo- 
a Vorherrschen, So lange der Frieden besteht, 
wen unsere Wirtschaftsinteressen von dem Grund- 
er nüchternen Berechnungen gelenkt werden“. 
illkürakte einzelner Personen oder Organisatio- 


Handelsteil der „Freien Presse“ 


von Garn ist mengenmäßig um 5 v. H. gestiegen, wert- 
mäßig sogar um 6 v. H. Entscheidend war hier die 
Einfuhr von Garn aus Naturseide, - deren Wert um 
169.000 Zloty stieg, obwohl 2 t weniger eingeführt wur- 
den. Die Einfuhr von Fertigwaren ist um 6 v. H. ge- 
wichtsmäßig gestiegen, im Wert dagegen um 4,6 v. H 
gesunken. 


Die Erdöllndustrie im Mal 


PAT. Im Mai dieses Jahres bezifferte sich die Er- 
zeugung an Erdöl nach den vorliegenden Angaben auf 
4.532,2 Zisternen gegenüber 4.273,7 Zisternen im April. 
Durchschnittlich wurden täglich 146,2 Zisternen gegen- 
über 142,4 Zisternen täglich im Vormonat gefördert, 
Verarbeitet wurden im Inland 3.206, Zisternen gegen- 
über 3331,8 Zisternen im Vormonat. Produziert Wur- 
den: 1.161,8 Zisternen Benzin, 575,5 Zisternen Naphtha, 
596,2 Zisternen Gas- und Brennöle, 361,8 Zisternen 
Schmieröle und 71,7 Zisternen Paraffin, Ausgeführt 
wurden im Mai 174.2 Zisternen gegenüber 354,6 Zister- 
nen im April, In den Raffinerien ist ein Erdölvorrat 
yon 3.336,5 Zisternen vorhanden. Tätig waren im Mai 
27 Raffinerien, die 3.102 Personen beschäftigten. 


Steinhagen baut neue Papierfabrik 


M. Die größten polnischen Papierwerke Steinhagen 
bauen in Zyrardow eine neue Papierfabrik. Im Zusam- 
menhang damit ist das Anlagekapital um 40 Millionen 
Franken erhöht worden, 


Die gewerblichen Betriebe In Polen 


Wie die Zeitschrift „Polska Gospodarcza“ berichtet, 
betrug die Gesamtzahl der Gewerbeunternehmen in Po- 
len in den letzten Jahren wie folgt: 1935 — 221 503, 
1086 — 234314, 1937 — 251896, 1938 — 271 705. In 
den letzten Jahren ist somit eine beträchtliche Zahl 
neuer Unternehmen hinzugekommen, und zwar in je- 
dem Jahr in einem höheren Hundertsatz. 

Der Größe nach gesehen, hat sich die Zahl der Un- 
ternehmen in den einzelnen Kategorien wie folgt ver- 
mehrt: Kat. I—III von 700 im Jahre 1935 auf 710 im 
Jahre 1938, Kat. IV—VII von 26205 auf 29872 und 
Kat. VIII (Handelsbetriebe) von 194598 auf 241 223. Die 
Zunahme beträgt in den einzelnen Gruppen 1,4 bzw. 14 
bzw. 24 V. H. 

Im Vergleich zum Jahr 1928 war die Zahl der Han- 
dels-Unternehmen der 1. und 3. Kategorie im Jahr 1938 
um 30,9 v.H. geringer, während die Zahl der Unter- 
nehmen 3, und 4. Kategorie leicht (um 3,8 v. H.) gestie- 
gen ist. Der Rückgang der Zahl der größeren Unter- 
nehmen ist 1985 aufgehalten worden. Im Vergleich zur 
Einwohnerzahl ist die Zahl der kleineren Handels- 
unternehmen tatsächlich zurückgegangen, 


Die Hälfte aller Kraiträder In Deutschland 
kauft der Arbeiter k 


Eine kürzlich herausgekommene Untersuchung des I, f. E 
befaßt sich mit der Bedeutung des Kraftrads für die deutsche 
Motoriesierung und veranschlagt den Welt:Kräfradbes 
stand heute auf 36 Millionen Stück, Auf Deutschland 
entfallen hiervon 45 Proz. 1938 waren im Reich einschl, der 
Ostmark 1,6 Mill. Krafttäder im Verkehr gegen nur 13 Mill 
Kraftwagen. In keinem anderen Land der Welt hat sich das 
Krafttad eine ähnliche Stellung erobern können, Großhris 
tannien, das vor zehn Jahren noch an erster Stelle stand, ist 
also weit hinter Deutschland zurückgesunken. Aehnlich lies 
gen die Verhältnisse in Frankreich, Deutschland ist aber nicht 
nur das mit Krafträdern bestausgerüstete Land der Welt, sons 
dern auch das einzige, in dem die Motorradverwendung heute 
noch beachtliche Fortschritter macht 

Der Wert der von den deutschen Kraftradfabriken 1938 
auf dem Inlands und Auslandsmarkt untergebrachten Maschi, 
nen stellt sich auf etwa 95 Mill. RM, d. s. 7,5 Pros. des gu 
samten Fahrzeugumsabes, Dazu kommt der Absatz von Mo. 
torfahrrädern, der für 1938 auf etwa 33 Mill, RM zu verans 
schlagen ist. — Zu den Ausführerfolgen der Kraftfahrzeugs 
wirtschaft hat die Motorradindustrie seit 1934 in einem von 
Jahr zu Jahr steigenden Umfang beigetragen. 1938 waren cs 
schon fast 14 Mill. RM, für die deutsche Motorräder ins Aus 
land gingen. 4 

Die Ausbreitung des Motorrades in Deutschland ist im 
wesentlichen darauf zurückzuführen, daß dieses zeug seit 
etwa einem Jahrzehnt in immer stärkerem Umfang in den 
breiten Schichten der Arbeiters und Angestelltenschaft Ein, 
gang fand. Hier trat es meist an die Stelle des Fahrtades, 
Der Hauptverwendungszweck ist die Berufsfahrt zu und vor 
der Arbeitsstätte. Aus den Zulassungen von Krafträdern, 
wenn man sie nach Käufergruppen zusammenstellt, ergibt sich 
daß 1958 schon fast die Hälfte aller Krafträder von Arbeitern 
gekauft wurde, Daneben traten Angestellte im Umfang von 
12 Proz. als Käufer auf. Der stark ansteigende Kleinkraftı 
radabsa ermöglichte es der Industrie, größere Serien aufzus 
legen und die Preise infolgedessen erheblich zu senken. Seit 
1929 ist der Index der Kraftradpreise insgesamt um etwa 29 
Prox, zurückgegangen, seit 1925 sogar um die Hälfte, 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Börse 
Lodz, den 26, Juni 1939. 
Verzinsliche Werte > 


Abschluß Verkauf Kaul 
4% Konsolidierungsanleihe —.— 61,25 61/00 
4½% Innere Staatsanleihe 1937 60,25 60,00 
4% Dollaranleihe 40,25 40,00 
3% Investitionsanleihe I. Em. 75,25 75,00 
3% Investitionsanleihe II. Em. 77,00 76,75 

Bankaktien 
Bank Polski —— 106,00 105,08 
Tendenz behauptet, 
— 


Warschauer Börse 
Amtliche Kurse 'vom 26. Juni 1939, 


en, die bisher- in Wirtschaftsbeziehungen zu Deutsch- 
A Standen, zu unterbinden, wäre es angezeigt, so 
Ge das polnische Blatt, daß eine ehrliche Ueber- 
He] fung der polnischen Aktiven und Passiven im Han- 

mit Deutschland erfolgt. 


von Senator Lechnicki eine 
e der Kommission statt, die die Verwendung der 

d begutachten soll, die als Mahlgebühren bei der 
Roggen-, Weizen- und Gerstenmehl 


PHD E 


und Register- 

sowohl für Landwirte als auch für Handelsun- 

ht und für verarbeitende landwirtschaftliche 

0 nehmen verwendet werden. Gleichzeitig empfahl 

<.ommission, die Kredite in beider Art möglichst 
Angseich in Anwendung zu bringen. 

Pie Einnahmen an Gebühren sollen als Ausfuhr- 
d Mien für Getreide und Getreideprodukte ähnlich 
im vorigen Wirtschaftsjahr Anwendung finden. 
er g. Die Einnahmen sollen ferner zur Unterstützung 
Ana usführ anderer landwirtschaftlicher Produkte Ver- 
rei et finden, und zwar in einem Maße, daß eine 
da derung auf dem Binnenmarkt vermieden wird, 

Sie Erzeugung dieser Produkte vergrößert wer- 
n. 


aga muge PE 


hme Prach sich der Ausschuß dafür aus, daß die Ein- 


„edu walls 


A n in finanziellen Institutionen mit der Bestim- 
tTa; 


untergebracht werden, daß dafür Exportumsätze 

Adwirtschaftlichen Produkten gemacht werden. 
Ge Teil der Einkünfte soll ferner für den Bau von 
"@idespreichern verwendet werden. 


akor au dos! H 
nos Lund E a Haänattagn JONE NG MPU udo 


Die Textileinfuhr 
5 nie Textileinfuhr, die Rohstoffe sowie Garne und 
See lebt, ist in den ersten 4 Monaten 1939 im 
Ale, zur gleichen Zeit des Vorjahres mengenmäßig 
on SC, wertmäßig dagegen gefallen. Die Einfuhr 


Mee Defien ist gewichtsmäßig um 6 v. H. gestiegen, 
RB um 5 V. H. zurückgegangen. Die Einfuhr 


ns N KI 
A fun, d 


er 


Bauern in wichtigen Ländern Europas 


Unsere Statistik gibt einen Größenvergleich der 
Zahl der hauptamtlich in der Landwirtschaft, der Forst- 
wirtschaft und Fischerei Tätigen in den wichtigeren 
Ländern Europas, 


Ungarns Auslandskunden 


„ U. Wie sich aus einer soeben veröffentlichten Statistik 
der Ungarischen Handelskammer ergibt, betrug in der Zeit 
von Januar bis April des Jahres 1939 der Anteil Deutschlands 
einschließlich des Protektorats Böhmen-Mähren an der Ges 
samtausfuhr Ungarns 509% und der Anteil an der Gesamt: 
einfuhr 42,1%. An 2. Stelle steht Italien mit 13,1 berichungs 
weise 69% und an dritter Stelle England mit 6,8, beziehun; 
weise 69%. Der Wert der Ausfuhr Ungarns nach Deutsch. 
land betrug im erwähnten Zeitraum 97,38 Mill. Pengö, der 
Wert der Einfuhr aus Deutschland 67,56 Mill, Pengö. 


Tschechische Waggons für die deutsche Eisenbahn 


U. Die Waggonbaufitmen des Protektorats stehen mit 
der Reichsbahn in Unterhandlung wegen Uebernahme der 
Lieferung einer größeren Anzahl von Waggons. Es handelt 
sich insgesamt um rund 1500 Güterwagen und eine größere 
Anzahl von Kesselwagen. Die Lieferungen repräsentieren 
einen Wert von weit über 100 Mill. Er. Die Waggons sollen 
noch im Sommer in Arbeit genommen und bis Jahresende 
ausgeliefert werden. Die bömischen Waggonfabriken erlangen 
dadurch auf Monate hinaus Vollbeschäftigung. Auch die 
Bahnen des Protektorats schreiten zur Ausschreibung neuer 
Lieferungen, nachdem bereits vor einiger Zeit 115 Personen: 
wagen vorausbestellt worden waren, Nun werden weitere 100 
gedeckte Güterwagen, 20 vierachsige Beiwagen und 5 Spezial 
waggons bestellt, 


Amsterdam 

Berlin 

Brüssel 

Danzig 
Helsingfors 
Kopenhagen 
Lenden 

New York 

New York» Kabel 
Oslo 


Paris 


127,93 
119,70 


Rom 
Stockholm 
Zürich 


Aktien 

Bank Polski 105,00 
Haberhusch 60,00 
Kohle 31,25 
Lilpop 80,00 
Modrzejow 18,00 
Ostrowiec 79,50 
Starachowice 48,50 
Zyrardow 48,00 

Verzinsliche Werte 
5%/H Konversionsanleihe 65,00 
4¼%% Innere Staatsanleihe 60,00 
4% Konsolidierungsanleihe 61,00 
3% Investitionsanleihe 1. Em, 75,25, II. Em. 76,75 
4% ländliche Pfandbriefe Ser. V. 56,75 
5¼½/ Pfandbriefe und Obligationen der Kommu- 

nalen Landeswirtschaftsbank*) 81,00 
5¼½% Pfandbriefe der Agrarbank*) 81,00 
6% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3. Em. 97,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 64,50 
Si Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 55,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1938) 56,50 
6% Obligationen der St. Warschau 8. u. 9. Em. 66,00 
Tendenz: Devisen etwas schwächer, Staatsanleihen 
behauptet, Pfandbriefe und Aktien etwas fester, 


) frühere 8 und 790, 


Heute in den Theatern 


Teatr Miejski. — 8,90 Uhr abends: „Krol brydża". 
Tentr Letni (Pietrikauer 94), — „Domek z kart“, 


o. Nachtdlenſt Apothelen. H. 
Aglekſtaſtraße 87; 9. Gartman, Brzezinfraſtr. 24; 
winſta, Place Wolnosei 2; A. Perlman ( Sta, Cegelnſana⸗ 
Trans 32; W. Danielecki, Piotrkowſta 127; F. Wolelcki, Na 
piurkowſtiego 27; K. Kempff, Karolewſtaſtr. 48. 


der Duszkiewiczowa, 
W. Ro 


8 
Die Reportage des Tages: 


„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 37. Juni 198% 


20 Jahre biologiſcher Kultur ſilm 


Von Dr. Ulrſch K. T Schulz 


B. P. In dieſen Tagen kann die Bſologiſche 
Abteilung der Afe ouf ein 20 Jähriges Beftehen 
Zurlückblicken. Dr. Utih K. T. Schul, der Leiter 
der Biologiſchen Herſtellungsgruppe, berichtet im 
folgenden über die Entwicklung der Biologiſchen 
Abteilung von den Meinften Anfängen an. 


Selbſt für viele Fülmleute dürfte es neu fein, daß, 
fange bevor des „lebende Bild“ AN SEGELN FE für 
das breite Publikum wurde, es der biologiſche Film war, 
der in dem einen oder anderen bolaniſchen und zoologi⸗ 
ſchen Inſtitut zur Analyfierung pflanzlicher und deride 
Bewegungen verwandt wurde, ja, daß praktiſch die Wif 
ſenſchaft das ſchuf, was wir heute Film nennen, um bisher 
dem ünbewaffnelen Auge unzugängliche Vorgänge erft: 
malig Harlegen zu können, Natürlich konnten dieje Erit- 
lingewerke nur in den ſeltenſten Fällen befriedigen, Dies 
wurde ert anders, als nach dem Weltkriege die großen 
deutſchen Filmunternehmen, vor allem die Ufa, ſich des 
biologiſchen Films und überhaupt des Aulturfims an 
nahmen. 

Aller Anfang iſt ſchwer! Roch hatten wir keine 
fpeziellen Aufnahmegpparate, keine eigenen 
Yufrahineräime, Mit einem von einem Kollegen des 
Spielfilms abgelegten Apparat begann es. In einem 
Zimmer der Aulturabteilung wurde auf einem Tiſch mit 
ein paar Eimern Sand, aus einigen Grasbüſcheln und 
mehreren Steinen die kleine Situation für das aufzuneh⸗ 
mende Tier geſchaſſen. Unjere. tieriihen Stars waren in 
dieſer erſten Zeit beſonders Die Inſekten, dann aber auch 
Fröſche, Kriechtiere und einige Vögel. Wir machten unſere 
Sache jo gut es ging, Doch was uns eigentlich vorſchwebte, 
das Lehen und Treiben der Tierwelt in der freien Nas 
tur zu belauſchen, gleichſam auf die Jagd mit der fried⸗ 
lichen Kamera zu gehen, mußten wir uns noch „verknei⸗ 
fen", und zwar einfach deshalb, weil die Kinematographie 
damals noch nicht über entſprechende Objektive verfügte, 
Frlühjahr 10 Ein wichtiger Wendepunkt in der Ges 
schichte des Tierfilms der Ufa⸗Kulturabtellung. Der leider 
viel zu früh verstorbene Kameramann⸗Pionler Arien 
belam das erſte gernohjeftin, nach heutigen An⸗ 
ſprüchen noch unglaublich beſcheidan, doch die eriten Ber: 
ſuche glückten gläſzend. Wir bekamen daraufhin fogar den 
ehrenvollen Auftrag, für den eriten Jagdſpielfilm der Ufa 
die Wildaufnahmen zu kurbeln. Nun ging es in der Enis 
wicklung der Aufnahmetechnik von Jahr zu Jahr Inele, 
Waren wir 1023 noch froh, von einer dicht mit Laub vor. 
kleideten Aufnahmehiltte aus 30 Meter Entfernung ein 
Rudel Hirſche, Rehe uiw, vor die Kamera zu bekommen, 
fo wurde die Optik bald jo verbeſſert, daß wir noch aus 
100 Meter Entfernung beiſpielsweſſe einen Hirſch To groß 
heranholten, daß er das ganze Bildfeld ausfüllte. In noch 
ſtärkexem Tempo ging es vorwärts mit den geſtellten Tiers 
und Pflanzenfilmen. Die nach modernen Geſichtspunkten 
aufgenommenen Kulturfilme Hatten fih inzwiſchen einen 
achlunggebietonden Platz erobert, ja man kann getroſt 
fagen, fio waren Lieblinge des Publikums geworden. Dem, 
entsprechend wurden auch die Anforderungen in bezug auf 
Photographie und Inhalt von Film zu Film größer. So 
fam es, daß uns die Ufa auf ihrem Filmgelände in Bar 
belsberg zwei mit allen Exxungenſchaften der Neuzeit aus, 
geitattete biologiſche Ateliers errichtete, 

Im Laufe der nächſten Jahre hatten wir ſo langſam 
alle in Deutſchland leicht zu verfilmenden Themen „abge 
aralt". Was lag näher, als amfer Gil mal im Wus 
land zu verſuchen] Inte reſſante echte Tlexaufnahmen, 
umrahmt von unbekannter und doch reizvoller Landschaft, 
nach Haufe zu bringen, das wurde unſere neueſte Deyſſe. 
Mit einer Fahrt nach dem romantiſchen und zweifellos 
elnzigartigſten Felſeneiland des Mittelmeeres, der Nas 
noleoninjel Korſika, begann es, Und nun folgte Jahr für 
Jahr eine neue Erpebition: bald nach Rumänien, bald 
Jugoflawien, Italien, Polen, den nordiſchen Ländern vim, 


Dytiter 


E. Schleicher 


Lodz, 

5 Petrikauer 155 
langſähriger Angeſtellter der Firma Poſtleb 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen: Brillen, Lorgnons 
und stuelfer neueſter Faſſons mit erſtklaſſigen Augen⸗ 
glälern, genau den Augen zugepaßt. 
Achtung! Austauſch von Krankofkaſſenbrinen auf 
Hornfaſſung, Kemmer u. 9. bei minimaler Zuzahlung. 


Sr 
Belchäffsleufen und Hausfrauen 


e bietet das fer dauerhafte und 
h itige 


Fenſter-Rouleau 
aus Holzdraht 
den beſten Schug vor glühender 
Sonne und eindringendem es 
licht. — Erhältlich in farben 2 ' 
tiger Auswahl und verſch. Quali- 
täten: ` Gan Sierpnia 39, W. 10, 
2. Stock Front, Tel. 211.80. 


Auch die dritte Kategorie des bjologiſchen Filme, der 
Mikrofilm, exwachte allmählich zu eigentlichem Leben. 
Nachdem das Publikum durch Hunderte von Tier⸗ und 
Pflanzenfilmen nach und nach gelernt hatte, biologſſch zu 
denken, konnten wir darangehen, auch zweimal etwas 
schwerere Sat aus dem Gebiet der mikrofkopiſch kleinen 
Lebewelt zu bringen. Die Wunderwelt des Waſſertropfens 
und die Geheimniſſe der Entwicklung wurden durch die 
mikrophotographiſche Abteilung in monatelanger Arbeit 
erjtmalig eingefangen. Da kamen immer lautere Nachrich⸗ 
ten aus Amerika über den Tonfilm. Wir Kultuxfilmleute 
würden hellhörig zu einer Zeit, als noch viele Spielfilm: 
Regiſſeure nichts vom Todfilm willen wollten. Keiner 
brauchte nämlich dringender das geſprochene Wort als wir 
Tierfilmer, konnten wir doch mit einem Male jedem Ber 
schauer gleichzeitig mit dem Ablauf der Bilder im richtigen 
Moment die erläuternde Erklärung bieten. 


Fortſchritte überall in der Kulturfilm⸗Induſtrie in der 
nächſten Zeit, nur in einem haperte es noch immer, das 
war das Filmmaterial. Das übliche Materia! hatte für 
uns Tierfilmleute gewaltige Nachteile. wenn wir heis 
ſplelsweiſe dunkle Tiere im Nohrdidiht oder vor den 
„Blattwänden“ des Waldes aufzunehmen hatten. Es gab 
eine „Mimikry“ der Photographie, die Tiere hoben ſich 
wenig ab, daß das Publikum fte knapp ahnen konnte. 
Man lam in die drolligſten Situationen. 1928 mußten wir 
u. d. reife Apfelſinen und Zitronen in Sizilien kurbeln. 
Sie gingen völlig in dem grünen Laub unter, es blieb uns 
nichts anderes übrig, als von einer Seiler aus zahlreiche 
Früchte zu pubern. Abhilfe brachte endlich der farh ens 
empfindliche Pan⸗Film, der uns völlig neue 
Möglichkeiten bot, zumal inzwiſchen auch Die optiſche In⸗ 
dustrie uns hochwertige und dabei lichtſtarke Fernbildlin⸗ 
jen beſchert hatte. Unjere biologiſchen Filme waren zwar 
ihon ſeit einer Reihe von Jahren Tonfilme, das einzige 
Tönende an ihnen aber war die Muſikuntermalung und 
der gesprochene Begleittext. Erft die Jahre 1993 und 1934 
ſollten die erſten ſynchron gedrehten Bid: und Tonurkun⸗ 
den von Säugetier⸗ und Vogelwelt bringen. Beſonders 
unfere Fllmarbeit an einer ganzen Serie von Wildfilmen 
brachte die reſtloſe Erfüllung unſeres langerſehnten 
Wunſches. 

Wieder war in Aer Stille eine bedeutſame Neuerung 
nach jahrelanger Lasoratorſumsarbeit vorbereitet worden, 
der Farbfilm. Wieder war es ber biologiſche Film, 
der die Freude hatte, auf dieſem Gebiet Pionſerarbeit 
feiften zu Dürfen, In den Jahren 1937 und 38 ſchenkten 
uns chemiſche und optähe Eule gleich eine ganze Reihe 
beachtlicher Neuerungen: Es eriheint ein Rohfilm auf dem 
Markt, der etwa eimal fo empfindlich iſt, die Tele, 
Objektive werden noch lichtſtärker und weiſen 
immer längere Brennweiten auf. Jede beier Neuerungen 
bedeutete für uns das Erſchließen völlig neuer Filmſtoffe. 
Wir können endlich Daran gehen, neuartige Ameiſen, und 
Bienenfilmpläne in die Tat umzuſetzen. Kameramann 
Suchner freut ſich auf die Filmarbeit an den uns bisher 
verſchloſſenen Eulen und Fledermäuſen, die mit einmal 
muntere Fülmſtars abgeben, obwohl fie Dämmerungstiere 
find, Eine wahre Kameralanone wurde unfer 
eigen, ein 1. Meter Obiektiv, mit dem wir nunmehr auch 
aus 3500 Meter Entfernung auf beſonders ſcheues Wild, 
wie beiſpielsweſſe unſere heimiſchen Seehunde, friedliche 
Kamerafagd eröffnen konnten. 


Das Jahr 1938 brachte endlich dem Mikrolaboratoxium 
der Ufa als eine beachtliche Neuerwerbung die auf 1 Meter 
tiefem Zementſockel ruhende Mifroapparatur, die 
allen Anforderungen der Jetztzeit gerecht werden dürfte. 
In dieſen Tagen haben wir die erſten farbigen Tiers und 
Pflangenftlme nach dem neuen Pantachrom⸗Verfahren in 
Angriff genommen, deren erſte Meter durchaus pfelver⸗ 
ſprechend ſind. 


Benossensthafisbank in Polen (A 
DEVISENBANK 


Lodz, Al. Kościuszki 47 e Telefon 197.94. 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. 
Führung von $Sparkonten zu günstigen 
Bedingungen. 


Abgeber von billigen Registermark (Touristik) 


für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt 
für in Deutschland Studierende 


in Form von Schecks und Akkreditiven. 
Vermietung von Safes. 
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Piotrkowska 86. — Odpowiedzialny kierownik: Bertol 


Bergmann, 


Ur. 178 


Vom Siim 


Ehrenſold für Filmkünſtler. Der Reichsminiſter 
für Volksaufklärung und Propaganda, Dr. Goebbels, 
Dat 44 betagten Filmkünſtlern in Anerkennung ihrer 
jahrelangen erfolgreſchen künſtleriſchen Tätigkeit zur, 
Linderung ihrer wirtſchaſtlichen Notlage einen Ehrens 
Wi ausgeſetzt und hierfür einen größeren Betrag auf 

erfligung geſtellt. d 

Grabdenkmal für Adele Sandrock. Aus Anlaß des "3. 

Geburtstages der großen Künſtlexrin Adele Sandro 


wird am 19, Auguſt auf dem evangeliſchen Friedhof zu 


Wien, Mableinsdorf, ein Grabdenkmal enthüllt wer, 
den, das Profeffor Karl Zinsler, Wien, ſchuf. 

Verbot amerlkaniſcher Filme in Holland? Nach den 
Berichten eines Amſterdamer Blattes iſt zwiſchen dem 
„Nederlandſchen Biosconpbond“ (Bund von Minott 
figern) und den großen amerſkanſſchen Filmgeſellſchal“ 
ten ein Konflikt entſtanden, der die ganze holländische 
Kinowelt in Aufregung verſetzt. Es ſcheinen bereits feit 
längerer Zeit zwiſchen den beiden Gruppen Meinungs! 
verſchiedenheiten zu beſtehen, die einerjeits hervorgerg“ 
fen wurden durch die Talſache, daß die Amerikaner M 
Holland Zweigſtellen mit eigenem Perſonal beſitzen, 
den Holländern aljo das Brot wegnehmen während fié 
ſelbſt Rieſenſummen aus den Niederlanden ziehen, un 
andererſeits durch den Beſchluß der hollänbiſchen DM 
ganifation, die Exxichtung eines Theaters durch dle 
Metro⸗Goldwyn Mayer in Amſterdam zu ver 
hindern. Der Konflikt hat ſich nun ſo weit 
Se, daß der Musiritt Der amerfkaniſcheſt 
Filmgeſellſchaften aus der holländiſchen Organ, 
fation nicht unwahrſcheinlich ijt, ein Schrift, der 
von den Holländern wahrſcheinlich mit dem Verbot 
amerfkaniſcher Filme beantwortet werde, zumal wenn 
die Amerikaner dazu übergehen ſollten, ſelbſt neue M 
nos zu bauen. 

Eugliſche Filme — in Kanada nicht gefragt. Aug 
der neueſten Statiſtik der kanadiſchen Zenſurßehörden, 
geht hervor, daß in dem am 31. März 1039 abgelaufe⸗ 
nen Berichtiahr insgeſamt nicht weniger als 2681 Filme 
vorgeführt wurden. Jedoch kamen nur 80 davon all 


dem engliſchen Mutterlande, aber 2465 wurden aus den 


benachbarten Vereinigten Staaten eingeführt, während 
102 Filme aus dem übrigen Ausland kamen. 


nt man D 
nach Ruhe 


Man will in den SE nichts, aber auch, Wa 
nichts, vom Treiben der Welt wilfen. Und dann — ba) 
kommt man ſich vor, wie der Mann im Mond. iit 
ſchrieben wie ein Blatt Papier, Ahnungslos, kalt elter 
Deshalb ift es fo ſchön, wenn man ſich Die „Freie Sek 
auch in feinen Ferienort nachſenden läßt. Da weiß m v 
was los ift, hat Verbindung mit Der Helmal, de 
SH und ift immer im Bilde! Sai — rechtzeitig 
„Freien Breif die Ferlenadreſſe melden! 
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Piotrkowska 

Aleinverfauf und Fobriblager der Czgstotha 
Kinderwagen⸗abriß lba: 
„TRYUMF“ — Giebocki i Chwalbt 


Sommersäfte 
nimmt auf kl. Gut nahe a, gr. Bald 9955 
Hale de Baden, Rudern, Reiten, Jag ). 
ote Marg. Bigalke, Pepenyá, pow. SP 


wor 


ech 


vi 
delt 4 


PESHI 


informati 
Wazarsk 
Odpowiedzialna za dział reklam i ogłoszeń: Ella Finke. 
Odpowiedzialny za drukarnię: Alfred Gellert. 
Derlag und Oruderei: Rea „Libertas“ G. m. b. H., Lodz I, Piotrrowſta 86. 


Verantwortlicher OR rer: Bertold Bergmann. Verantwortlich für 
den Meliame. und Anzeſgentel: EIla Finke; für die Druckerel: Alfred Gellert. 


